für alle Stände. 
Hirſchberg, Dienftag den 6. Juni “ 1871. 


Allerhöchſter Erlaß vom 31. Mai 1871, 

betreffend die Abhaltung eines allgemeinen feierlichen Dank⸗Gottesdienſtes 
am 18. Juni d. J. 

Durch Gottes Gnade iſt dem ſchweren, vor einem Jahre über uns verhängten Kampfe jetzt ein 
voller Friede gefolgt. Was wir bei dem Beginn des Krieges im gemeinſamen Gebete erflehten, iſt 
über Bitten und Verſtehen gegeben worden. Die Opfer der Treue, der todesmuthigen Hingebung 
ſlſeres Volkes auf den Schlachtfeldern und daheim ſind nicht vergeblich geweſen. Unſer Land iſt von 
A Verwüſtungen des Krieges verſchont geblieben und die deutſchen Fürſten und Völker ſind in gemein⸗ 
ine Arbeit zu Einem Reiche geeint. Für ſolche Barmherzigkeit dem Herrn zu danken und das neu⸗ 
enkte Gut des Friedens in aufrichtigem und demüthigem Geiſte zu Seines Namens Ehre zu pflegen, 
gt unjere gemeinſame Aufgabe. Ich beſtimme, daß am 18. Juni d. J., dem zweiten Sonntage nach 
ſlatis, in den Kirchen und Gotteshäuſern Meines Landes ein feierlicher Dankgottesdienſt unter Ein⸗ 
ng mit allen Glocken am Vorabende und mit Abſingung des Tedeums gehalten werde. 
Jugleich genehmige Ich gern die Veranſtaltung einer allgemeinen Collekte an den Kirchthüren bei 
(Bor und Nachmittags⸗Gottesdienſten deffelben Tages zum Beſten der Invaliden und der Hinter⸗ 
ſchenen der gefallenen Krieger. Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Berlin, den 31. Mai 1871. 


Wilhelm. 
von Mühler. 
den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 0 
Endli ch Gouvernements der Commune, „deren Princip er acceptirt⸗, 


. e Reihe auch an Victor Hugo. Wir laſſen einen ohne es zu erklären, was übrigens ſehr nützlich wäre, ganz 
des Herrn E. Feydeau folgen, welcher fo deutlich ruhig in Brüſſel zugebracht. Ich, ich war in Paris. Ich 
15 Bemerkungen überflüſſig ſind. Der Herr ſchreibt habe fie an der Arbeit geſehen, alle jene unfähigen Wüthen⸗ 


Fbahres Wort an das „Echo“ in Brüſſel: den, jene fremden Banditen, jene Plünderer der öffentlichen 

Wessel, 28. Mai. Herr Redacteur! Sie halten und Privatkaſſen, jene „reinen“ Männer, die nur wünſchen, 
licht dafür, daß ich kaum genug Autorität beſitze, um ſich zu verkaufen. Einige derſelben hatte ich ehedem ge⸗ 
0 genug 3 8 8 


en Brief des Herrn V. Hugo (an die „Invependance kannt. Ich kannte ihren Plan, ven fie nicht zu verhüllen 
) zu antworten. Es iſt wahr — wir find beide dumm genug waren. Wenn ich am 21. Mai mit meiner 
wien, aber zwiſchen ihm und mir giebt es die uner⸗ Frau und meinen Kindern Paris verlaſſen zu müſſen glaubte, 
NE Diſtance, welche zwi chen einem genialen Künſtler ſo war das Motiv, daß ich nichts Neues mehr erfahren 
ehen Schriftsteller exiſtirt, der noch nicht alle feine konnte über die Scheußlichkeiten, deren dieſe Leute fähig 

bestanden hat. Nichts deſto weniger habe ich einen find. In allen Dingen giebt es Schattirungen; ich habe 
gen Vortheil vor meinem berühmten Collegen vor⸗ eine nur ſehr mittelmäßige Achtung vor Herrn v. Robes⸗ 
er V. Hugo hat die ganze Zeit des abscheulichen pierre, aber ich ſtelle ihn nicht mit Cartouche auf eine und 


(Jahrgang 59, Nr. 64.) 8 \ 1 8 S 


dieſelbe Linie. Herr V. Hugo proteſtirt gegen die Erklä⸗ 
rung des belgiſchen Gouvernements in Betreff der Pariſer 
Inſurgenten, welche verſuchen würden, ſich nach Belgien zu 
flüchten. Das Aſyl, welches Belgien den Mördern und 
Brandſtiftern verweigert, er, der Post, bietet es ihnen in 
ſeinem Hauſe an, in einer Form, welche eine Reminiscenz 
aus Hernani zu ſein ſcheint, und welche ihm ohne Zweifel 
nur Geldforderungen von Seiten jener ſchlechten Subjecte 
zuziehen wird. 
Collegen beruht darauf, daß, nach ihm, die Männer der 
Commune keine Böſewichter, ſondern Narren ſind. Das 
iſt ein Irrthum; aber wären ſie auch nur Narren — ich 
bin der Meinung, daß ein weiſes Gouvernement, Freund 
der Ordnung und der Menſchlichkeit, wie das des Königs 
Leopold, verpflichtet iſt, es ihnen unmöglich zu machen, 
Uebel zu ſtiften. Ueberall ſperrt man die Narren ein, man 
läßt ſie nicht los gegen die Geſellſchaft. Aber die Leute, 
welche kaltblütig die Zerſtörung von Paris geplant hatten, 
ſind keine Narren. Sie ſind verabſcheuungswürdige Schurken, 
finſtere Idioten, das iſt Alles. Sie ſind nicht die Nach⸗ 
folger von Heroſtrat, ſondern von Papavoine (dem kalt⸗ 
blütigen Mörder). Und hier ſammeln wir die bittern 
Früchte des Baumes, den V. Hugo eines Tages in ſeinem 
berühmten Buche: Le dernier jour d'un eondamne 
gepflanzt hat. Er iſt der Erſte, welcher, mit der Empfind⸗ 
ſamkeit eines alten Weibes, die man bei dem mannhaften 
Autor der Orientales nicht vermuthet hatte, das Schick⸗ 
ſal beweinen zu müſſen glaubte, welches der Strafcoder 
den ſanften Brandſtiftern, den engelhaften Mördern, den 
liebenswürdigen Giftmiſchern beſtimmt, wohl in der Meinung, 
daß ihre Exiſtenz ebenſo koſtbar ſei, als die der St. Vincent 
de Paul und der Las⸗Cazas. Selbſt heute noch erklärt 
V. Hugo: „Für alle civiliſirten Menſchen ſei die Todes⸗ 
ſtrafe abſcheulich.“ Nun, ich bin vielleicht nur ein Wilder, 
aber die Hand auf's Herz, im Angeſicht meines Vaterlandes 
in Trauer, meiner Vaterſtadt, welche brennt, bin ich glücklich 
und ſtolz, zu erklären, daß ich da, wo es ſich um Mörder 
handelt, immer zu der Partei der Gensdarmen gehöre. 
Aber, ich darf Ihre Gaſtfreundſchaft nicht länger miß⸗ 
brauchen, Herr Redacteur. Ich ſage nur noch, daß Europa 
ſich heute vielleicht nicht in einem hinreichenden Zuſtande 
der Ruhe befindet, um ſich an Phraſen zu ergötzen. Jene 
monſtröſen Menſchen, die V. Hugo als Narren behandelt 
und als politiſche Männer behandelt wiſſen möchte, jene 
Elenden, welche ſich vorgeſetzt haben, Alles zu zerſtören, 
was gut und was ſchön iſt, jede Freiheit auf der ganzen 
Erde zu vernichten — jene Brandſtifter haben Anhänger 
überall: in Spanien, in Italien, in der Schweiz, in Deutſch⸗ 
land — hören Sie Herrn v. Bismarck! — in Rußland, 
in England und vorzugsweiſe in Belgien. Es handelt ſich 
heute nicht darum, die Geſchichte des Aſylrechtes zu prüfen, 
es handelt ſich darum, ſich zu zählen. Auf der einen Seite 
find wir Alle, die eiviliſirten Menſchen; auf der andern 
giebt es wilde Beſtien, die uns verſchlingen wollen. Iſt 


den ſeltſamen Wunſch gehabt haben, zu zeigen, daß 


Die ganze Argumentation meines verehrten 


ſchoſſen werden. 


hör unterzogen; dann beräth ſich der Gerichtshof m 


es Sache des Herrn B. Hugo, dieſe Beſtie 

rufen? Indem er ſeinen Brief ſchrieb, mocht 
Sanftmuth Christus ſelbſt übertreffe, Da Cha au 
rathen hat, die linke Wange darzuhalten, wenn 111 


Schlag auf die rechte erhalten, ſo findet V. Hugo, d 0 
vom feinſten Geſchmacke ſei, die Individuen in fehr 920 


Hirſchberg, 5. Juni. In Anbetracht der voran⸗ 
gegangenen Brand⸗ und Mordſcenen iſt ſeit dem letzten 
Freitage die Lage in Paris befriedigender. Das Bar 
trauen kehrt allmählich zurück und die Bahnen nach Ver⸗ 
ſailles ſind wieder hergeſtellt und haben ihre Fahre 
wieder begonnen. So kann denn wieder einmal eine de 
ſchrecklichſten Kataſtrophen in der „Stadt aller Städte“ al 
beendet betrachtet werden. In Belleville, woſelbſt der 
Kampf am ſchrecklichſten bis zu Ende geführt wurde, wann 
noch vorgeſtern die Straßen mit einem ununterbrochenen 
Cordon von Wachen gefüllt und in jeder Ecke ſtarke Poſten 
erforderlich, um den noch thätigen Widerſtand des Diſtriet 
zu beherrſchen. Die Weiber fluchen im Vorbeigehen auf 
die Soldaten. Kaum irgend welche Männer find i 
dem Diftrict geblieben, und diejenigen, die noch vorhanden 
find, fluchen und haſſen mit einer Wuth, die keine Mach 
dämpfen kann. Das Schloß Eau und ſeine Umgebung 
find traurige Ruinen. Ueberall Barrikaden, überall Bon 
ben- und Kugelſpuren. Zahlreiche Hinrichtungen finde 
noch ftatt, während Perſonen, welche ſich eines Attentat 
auf die Truppen zu Schulden kommen laſſen, ſofort eu 


Präſident verkündet das Urtheil. Wenn der 


zurück u n f datory; 

r einen „klaſſirten“ erklärt, ſo führt man ihn 
n benachbarten Saal, wo er ſich einige Augenblicke 
einem Prieſter unterhalten darf, ehe er erſchoſſen wird. 
Es herrſcht nun faſt in ganz Frankreich ein paniſcher 
Eürecken vor ſocialiſtiſchen Brandſtiftungen. Verſailles 
abe fol mit Petroleum bedroht fein; in Fontainebleau 


hnnffnet, verſuchte, den General Esſpivent zu erſchießen, 
a berſelbe an der Spitze einer Truppen-Abtheilung kam, 
un die Verhaftung zu vollziehen. 5 


fifft, fo werden beſonders über Milliere, den früheren 
Heranten der „Marſaillaiſe“ und Clubpräſidenten, zahl⸗ 
uche Einzelnheiten veröffentlicht. Derſelbe wurde Don- 
flog früh im Luxemburg⸗Schloſſe verhaftet, wo er ſich 
en Aborten verborgen hatte. Er wehrte ſich lebhaft 
nd ſchoß ſechsmal mit feinem Revolver auf die Soldaten. 
Muhäuptig, blaß, auf's Aeußerſte aufgeregt, wurde er vor 
den General de Ciſſey geführt, dem er dann wieder mit 
ſenlicher Feſtigkeit Rede ſtand. Als er zurückkam, hatte 
er feine Ruhe wiedergewonnen. Er wurde nach dem Pan⸗ 


on geführt. Als er die Stufen des Tempels hinan⸗ 
leg, zeigte ihm der Capitän, der ihn begleitete, die Schuß⸗ 
ben der Säulen; hier hatte Millière zwei Tage zuvor 
0 Nationalgarden erſchießen laſſen, die ſich geweigert 
atten, die Barrikaden zu vertheidigen. Unter dem Periſtyl 
gelangt, ließ man ihn niederknien; Millisre entblößte 
fine Bruſt und indem er den rechten Arm emporhob, rief 
er mit lauter Stimme: Es lebe die Republik! Es lebe 
dus Volk! Es lebe die Menſchheit! Es lebe .. hier ſchnitt 
ihn die Entladung der Chaſſepots das Wort ab und er 
‚bach nach feiner linken Seite zuſammen. Sein Hemd 
Mat in der Gegend des Herzens von Kugeln durchbohrt; 
nur eine Kugel hatte ihn am rechten Auge getroffen. Ein 
Offtzer trat heran und feuerte ihm feinen Revolver in's 
hr ab; ein Sergeant folgte und gab ihm den Gnaden⸗ 
of, einen Schuß in den Kopf, in Folge deſſen der Schä⸗ 
lin mehrere Stücke ſprang und das Opfer vollkommen 
antftellt war. : 

Von den Mitgliedern der Commune iſt auch der Lem⸗ 
leger Leo Frankel in der Rue d' Alſace Nr. 9 in dem 
Colt eines Zugführers der Oſtbahn verhaftet worden, 
unit ſich das Gerücht von feinem Tode erledigt. 

Am Sonnabende follte mit dem Verhöre Rocheforts 
de Reihe der Anklagen auf Anreizung zum Bürgerkriege, 
ar Plünderung und zum Diebſtahl vor dem zu dieſem 
Dede conftituixten Kriegsgerichte beginnen. Indeſſen iſt 
zweifelhaft, ob Rochefort wird erſcheinen können. Nach 


Was das Ende verſchiedener Führer der Aufſtändiſchen 


1788 

H 
müſſen; er ſei gefährlich erkrankt und kaum Ausſi 
Wiederherſtellung vorhanden. Kaum in's Gefängniß ge⸗ 
bracht, habe er ſofort in der heftigſten Weiſe Blut aus⸗ 
geworfen; der Arzt, der ihn behandelte, erklärte ſeinen 
Zuſtand für einen verzweifelten. N 


Die Nachrichten über die Verhaftung Felix Pyat und 


Pascal Grouffet in der Schweiz widerſprechen ſich. 

Die Trümmer der Vendome⸗Säule werden ſorgſam ge⸗ 
ſammelt und in den Induſtrie⸗Palaſt geſchafft werden, 
um als Modell für den Umguß zu dienen. 


Doch ein anderes Bild. Sobald die Nationalverfamm- 


lung ihren Spruch über die Wahlen des Herzogs von 
Aumale und des Prinzen von Jo inville gethan hat, 
werden die Prinzen ſich zu ihrem Vetter, dem Grafen von 


Chambord, als anerkanntes Haupt des Hauſes Bour⸗ 


bon begeben und dieſer officielle Beſuch das Zeugniß für 
die Vereinigung beider Zweige der Familie ſein. Heute 


ſoll in der Nationalverſammlung die Prüfung der Wahlen 


vorgenommen werden. Da am Freitage die Dringlichkeit 
des Antrags der Rechten, auch die Geſetze vom 10. April 
1832 und vom 26. Mai 1848 gegen die Prinzen des 
Hauſes Bourbon aufzuheben, mit großer Majorität 
angenommen wurde, ſo iſt damit bereits die Anerken⸗ 
nung der Wahlen der Prinzen von Orleans eingeleitet. 


Wir laſſen ſchließlich noch folgende Telegramme folgen: 


Paris, 2. Juni. Hieſige Blätter veröffentlichen ein 
Schreiben des Sous⸗Gouverneur der Bank von Frank⸗ 


reich, in welchem derſelbe erklärt, daß die Bank während 


der Herrſchaft der Commune intact geblieben ſei. Die 
Bank habe der Commune nur 9% Millionen überliefert, 


welche ſie der Stadt Paris geſchuldet habe, ferner 7,290,000 
Francs mit Zuſtimmung der Regierung von Verſailles. 
Das Schreiben belobt das Perſonal der Bank für ſeine 
feſte Haltung, welcher dieſes Reſultat zu danken fe. — 
„Gaulois“ zufolge ſoll Lefrane das Portefeuille der 
öffentlichen Arbeiten angenommen haben. — Vermorel 
und Frédérik Morin wurden heute gefangen hier ein⸗ 


gebracht. 
Ver ſailles, 3. Juni. 


breitet, nach welchem Thier s die Ausübung der Executiv⸗ 


gewalt für den Zeitraum von zwei Jahren zuſtehen ſoll. 
— In Paris dauern die Hausſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen, ſowie die Entwaffnung fort. Die Circulation in den 
Die Kriegsgerichte 
Heute Morgen 
hat der Bahndienſt zwiſchen hier und Paris auf beiden 
Linien in gewöhnlicher Weiſe wieder begonnen; der An⸗ 


Stadt iſt vollkommen ungehindert. 
werden am Dienſtag in Function treten. 


drang von Reiſenden war ſehr bedeutend. 0 


Deutſchland. Berlin, 1. Juni. (Reichstag.) RN 


Heute fand die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betref 
fend den Erweiterungsbau für das Dienſtgebäude des 
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 PBarlaments-Gebäudes ſchlüſſig ſei. Delbrück erklärt, das 


miſſion aber den 


vorliegende Project präjudicire in keiner Weiſe den Bau 


des arlamentsgebäudes. Das Haus beſchließt die zweite 


Berathung in pleno. Es folgt die zweite Berathung 


des von Lasker eingebrachten Antrages zu dem Geſetzent⸗ 


den. 


Dauer der Seſſion überſteigen. 
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wurf, betreffend die geſchäftliche Behandlung eines unge- 
wöhnlich umfangreichen Geſetzentwurfes. Nach längerer 
Discuſſion, wobei v. Unruhe (Bomſt), Gneiſt, Wagener 
(Reuſtettin) und Ewald gegen, Reichenſperger (Erefeld) 
und Hölder für die Vorlage ſprechen, wird § 1 abgelehnt, 
womit der Gegenſtand erledigt iſt. Es folgen hierauf 
Petitionen. 


Berlin, 2. Juni. Bei der erſten Berathung des 
Geſetzentwurfes, betreffend die Entſchädigung deutſcher 
Rhederei, erklärt Delbrück: Die Vorlage über die Ent⸗ 
ſchädigung iſt im Bundesrath ſorgfältig geprüft wor⸗ 
Divergirende Anſichten haben ſich nicht heraus⸗ 
geſtellt, indeſſen wuchs die Arbeit derartig, daß die 
Regierungen erklärten, die Erledigung derſelben würde die 
Die Nothwendigkeit, eine 
Dispoſition in allen Richtungen ſchon jetzt zu treffen, trat 
ſchon deshalb nicht hervor, weil die Friſt bis zur nächſten 
Seſſion nur kurz ſein wird. Die Regierungen hielten es 
daher für angezeigter, die Vorlagen auf dringende unver⸗ 
ſchiebbare Gegenſtände zu beſchränken. Die Gegenſtände, 
um die es ſich handelt, liegen in drei Vorlagen vor. Ein 


viertes Geſetz iſt in Vorbereitung und bezweckt, dem Reichs⸗ 


kanzler zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die El⸗ 
ſaß⸗Lothringiſchen Eiſenbahnen einen Eredit von vorläufig 
fünf Millionen Thaler zu eröffnen. Im Ganzen ſind hier⸗ 
für zehn Millionen in Ausſicht genommen. Was die erſte 


5 Vorlage anbelangt, ſo erklärt Delbrück, es ſei ungemein 
ſchwierig, eine beſtimmte Summe, welche für die Entſchä⸗ 


digung der Rhederei nothwendig ſei, zu nennen, die ange⸗ 
ſtellte Rechnung ergab circa drei Millionen. Der Ent⸗ 


wurf nimmt die Entſchädigung derjenigen Rheder in Aus⸗ 


ſicht, welche gezwungen waren, ihre Schiffe in fremden 


Häfen liegen zu laſſen. Die Höhe dieſer Entſchädigung 
läßt ſich noch weniger berechnen, und iſt deshalb die An⸗ 


gabe der Höhe dieſer Summe fortgelaſſen. Delbrück glaubt, 


ohne die Gewähr hierfür zu übernehmen, daß dieſe Ent⸗ 
ſchädigung größer ſein werde, als die für weggenommene 
Schiffe. Der zweite Gefetzentwurf, betreffend die Entſchä⸗ 
digung der ausgewieſenen Deutſchen, 
des erforderlichen Betrages an. 
Vorlage über den Erſatz von Kriegsſchäden und Kriegs⸗ 
leiſtungen erklärt 
rages ſei für jetzt unmöglich. Von einigen Betheiligten 
aus Orten in Elſaß⸗Lothringen ſei der Schaden zu hoch 
berechnet, und werde bei näherer Feſtſtellung ermäßigt 
werden können. 
Breiſach iſt in der Vorlatze nicht inbegriffen. Hierüber, 


giebt die Höhe 
Bezüglich der dritten 


Delbrück, die Feſtſtellung des Be⸗ 


Die Entſchädigung für Kehl und Alt⸗ 


ie unge 
ſowie über die ſtattgehabten Requiſitio 
ſtellungen erſt fpäter machen laſſen. 
Im Laufe der Debatte wünſcht Hoverbeck die Zuge 
rung, daß vor Allem die Kriegsſchulden bezahlt und de 
Anleihen gedeckt werden. Hierauf erklärt Delbrüc, Wb 
die Entſchließungen der dentſchen Regierungen hierüber nan 

nicht mittheilen könne; jedoch hielten es die erddeuſthn 
Regierungen für ſelbſtverſtändlich, daß zunächſt die Shan 
anweisungen eingelöft würden. Bezüglich der Kin 

der fundirten Anleihe bedürfe es eines Geſetzes, 
ſobald die Mittel vorhanden wären, vorgelegt werden, 
Es ſei nichts uatürlicher, als daß die Kriegsentfchäbigug 
zur Tilgung der aus Anlaß des Krieges gemachten Schl 
den verwendet würde. Hierauf wird über die Por 
bezüglich der Rhederei, die zweite Berathung beſchloſſen 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurſez, he 
treffend die Gewährung von Beihülfen an die aus f 


fo viel nicht beſitze, um uns vollſtändig zu entjchäbigen, 
Er ſei nicht wenig erſtaunt geweſen, als ihm die Folde 
rungen der Vertriebenen auf eine Milliarde angemeh 
worden. Beim Friedensvertrage ſei zu erreichen verſuth 
worden, was möglich war, und hiernach ſei bei der A 
meſſung der Entſchädigung verfahren worden. Er ware 
vor übertriebenem Mitleid und bitte nur zu ern 
gen, wie am beſten zu helfen ſei, dabei aber mi 
man nicht unbeachtet laſſen, daß derjenige, welche 
im Auslande ſich eine beſſere Exiſtenz als in der Heim) 
begründen wolle, auch ein größeres Riſico übernehme, G. 
glaube, daß das im Geſetz ausgeſprochene Princip g 
ſchnellſten zum Ziele führe. Die in Frankreich für d 
Vertriebenen eingezogenen Contributionen betrugen 7 M 
lionen Francs, welche auf zwei Millionen Thaler exhil 
worden ſeien, und er glaube, daß dadurch den dringendst 
Bedürfniſſen entſprochen ſei; er bitte, ſich dem Princh 
der Vorlage anzuſchließen. N 

Gegenüber Bamberger, welcher damit nicht. einverfit 
den iſt, daß über die Höhe der Entſchädigungen di 
zelnen Provinzialbehörden entſcheiden ſollen und viel 
das Prinzip der Centraliſation für geboten hält, und 
auf bezügliche Amendements bei der zweiten Berathun 
Ausfiht ſtellt, erwiderte Bismarck, der Bundesrath 
der Anſicht, daß mit dieſer Leiſtung die Hilfe des Reit 
erſchöpft ſei. Bezüglich der Centraliſationsfrage ſei di 
Wortlaut der von Bamberger angekündigten Amendemen 
abzuwarten, bevor er ſich darüber äußern könne. Er ll \ 
jedoch, den Centralbehörden nicht zuviel anfzubürden. © 
genüber Miquel erklärt Bismarck ſodann, die Zahlu 
des Reiches ſolle nicht ein Vorſchuß, ſondern ein Zuſch 
beitrag des Reiches ſein. Er würde dafür geſtim ö 
ben, die ganze Entſchädigungslaſt den einzelnen Sag 


zu 


wenn nicht die ſieben Millionen vorhanden 
ten. Da dieſe als Reichsgeld vorhanden wa⸗ 
für die Bedürfniſſe nicht ausreichten, ſei ein Zu⸗ 
6 Reichsfonds gewährt worden. Das Haus be⸗ 
ib zweite Berathung. 5 
I der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend 
bhſchädigung von Kriegsſchäden und Kriegsleiſtungen, 
Delbrück, der Bundesrath habe es für Pflicht ge⸗ 
1 bei der Feſtſtellung des Schadenerſatzes ſoviel als 
ih zu gewähren und bei der Vertheilung möglichſt par⸗ 
verfahren. Er bitte, der Vorlage zuzuſtimmen. 
nd weiſt auf die vorhandenen Störungen der Verkehrs- 
ſe hin, welche weſentlich nachtheilig auch nach an⸗ 
fichtungen hin ſich fühlbar machten, und bittet um 
kunigte Berathung; einſtweilen könnten nur Beſchlüſſe 
nt werden und in der Hoffnung auf Indemnität Geis 
Reichstages habe er nach genauer vorheriger Prü⸗ 
eis eine Anweiſung gegeben und ſich hierzu der 
er Bank bedient. Um der Manipulation geſetzliche 
zu gewähren, habe er in Ausſicht genommen, die 
nung der Thätigkeit der preußiſchen Bank auf El⸗ 
d Lothringen geſetzlich zu regeln. Das Haus beſchließt 
uf die zweite Berathung. 

ie Behörden find vom Kriegsminiſterium mit An⸗ 
verſehen worden, den Ober⸗ Commandos der in 
lich ſtehenden Armeen bis auf weitere Beſtimmung 
Pidikat — weder kaiſerlich noch königlich — bei⸗ 
N, 

Aus Weimar wird als eine für ganz Thüringen 
ende Thatſache gemeldet, daß die mit viel Geſchrei 
den Führern im „Volksſtaat“ betriebene „ſozial⸗ 
wokratiſche Verſammlung“ nicht hat zuſammen⸗ 
acht werden können. Dieſelbe war nach einem kleinen 
if in Weimar (Weißen Schwan) für die Pfingſt⸗ 
ausgeſchrieben, hat aber aus Mangel an jeglicher 
fuhme gar nicht ſtattgefunden. 

dürft Gortſchakoff, der geſtern, Freitag, hier an⸗ 


ſumen, empfing an demſelben Abend den Beſuch des 
He Reichskanzlers und wird heute, Sonnabend, Audienz 
Rhife haben, auch ift derſelbe bei Sr. Majeftät zur 
fl geladen. Sonntag wird der ruſſiſche Staatsmann, 
lr hören, feine Reiſe nach Wildbad fortſetzen. 

nchen, 1. Juni. Da bekanntlich eine ſehr große 
hl von Hof⸗ und Staatsbeamten, ebenſo die Profeſſo⸗ 
t Univerſität und die Mitglieder unſerer beiden Ge⸗ 
Pelolegien, mit geringer Ausnahme, die Muſeums⸗ 
f hf unterſchrieben haben und deshalb exkommunizirt 
holen, jo wird jetzt vielfach die Frage beſprochen: ob 
on deſſen ungeachtet noch der bevorſtehenden Frohn⸗ 
Pans⸗Prozeſſion beiwohnen können, namentlich jene 
welche, wenn der König an der Prozeſſion theil⸗ 
um unmittelbaren Dienſt Sr. Majeſtät oder zum 
Cortége gehören. — Wie die „Augsb. Poſtztg,“ 
Int der Geſammtepiscopat Baerns bei Sr. Maj. 


= 
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dem König die angekündigte Denkſchrift, das vatitauiſche 
Konzil und das Placetum Regium in Baiern betreffend, 
eingereicht. 1 55 i 5 

2. Juni. Für September ift hierſelbſt eine große Ver⸗ 
ſammlung der Altkatholiken in Ausſicht genommen, wozu 
Deputationen aus allen Ländern erwartet werden. — Nach⸗ 
richten aus Rom zufolge ſoll der Pater Hyacinthe da⸗ 
ſelbſt die Opposition gegen das Unfehlbarkeitsdogma orga⸗ 
niſtren und beabſichtigen, zu dieſem Zwecke ein beſonderes 
Organ zu gründen. (W. T. B.) 

Schweiz. Zürich, 1. Juni. Die hieſige neue Ka⸗ 
ſerne iſt in verfloſſener Nacht niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den an Mobiliar beträgt allein eine halbe Million Francs. 

g (W. T. B.) 

Italien. Florenz, 3. Juni. Senat. Auf eine In⸗ 
terpellation des Deputirten Alfieri erwiderte der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, daß, falls es irgend einem 
der Urheber der in Paris verübten Gräuelthaten gelingen 
ſollte, nach Italien zu entkommen, die Regierung ſich ge⸗ 
nau an den Auslieferungsvertrag halten würde, welcher 
zwiſchen Frankreich und Italien abgeſchloſſen ſei. 

Frankreich. Paris. Um die Phyſiognomie der Haupt⸗ 
ſtadt inmitten der Kataſtrophe zu veranſchaulichen, meldet 
„Le Francais“ vom Sonnabend vor Pfingſten: Die ganze 
Stadt iſt mit dreifarbigen Fahnen beflaggt, und dieſer feſtliche 
Schmuck einer Stadt, in der man ſonſt nur Leichen und 
Ruinen erblickt, hat etwas Ergreifendes; es iſt ein Bild, 
wo auf Schritt und Tritt das Befremdende ſich mit dem 
Ungeheuren miſcht. Uebrigens hört man ſeit 48 Stunden 
um den Luxembourg herum häufig Schüſſe, dann einen 
einzelnen Schuß hinterher; es iſt der Gnadenſchuß. Die 
Gedanken ſchwinden bei dieſem gräßlichen Knalle. 

Heute, am zweiten Pfingſtfeiertage, zeigte die Stadt ſchon 
ein viel lebendigeres Ausſehen. Der „Moniteur“ ſagt: 
„Der Bürgerkrieg, der ſeit zwei Monaten Paris und ſeine 
Umgegend blutig färbt, iſt heute um 3 Uhr Nachmittags 
beendigt worden. Zu dieſer Stunde zeigten Kanonenſalven 
vom Montmartre und vom Mont Valerien die Uebergabe 
von Belleville, dem letzten Schlupfwinkel der Inſurrektion, 
an. Eine ungemeine Menſchenmenge bedeckte die Quais, 
die Boulevards, die großen Straßen, Man athmete heute 
plötzlich auf; die ganze Stadt ſchien aufzuleben. Vom 
Morgen an füllten ſich die Kirchen. Man wollte dem 
Pfingſtgottesdienſte beiwohnen und gegen die Gewaltthätig⸗ 
keiten proteſtiren, welche die Vertreter des Kultus von den 
Banditen zu erleiden hatten.“ 

„Es iſt ſchrecklich zu ſehen“, jo ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent der „Indep. Belge“, „die 60⸗ oder 80,000 Individuen, 
welche die Träger der Kommune waren, ſind zur gegen⸗ 
wärtigen Stunde getödtet oder Gefangene und die Zahl der 
Letzteren nimmt jede Minute in ſchreckenerregender Weiſe 
ab in Folge der erbarmungsloſen Urtheilsſprüche der Kriegs⸗ 
gerichte, wenn man ſich nicht gar dieſer ſummariſchen Förm⸗ 
lichkeiten überhebt. Selbſt die konſervativſten Geiſter find 


Ra 


darüber beſtürzt. Man erzählt, daß ein General ſich ge⸗ 
weigert hat, noch weiter einem dieſer Kriegsgerichte zu prä⸗ 
ſidiren, indem er verlangte, daß auch Andere der Reihe 
nach zu dieſer Blutarbeit herangezogen würden. Man be⸗ 
hauptet, daß ſelbſt Kinder nicht geſchont würden. Aber 
dieſer Aufſchrei der Menſchlichkeit muß ſich wohl zum 
Schweigen bequemen, da man erſt heute wieder Weiber 
verhaftet hat, welche Flaſchen mit Petroleum bei ſich trugen 
und denen Kinder folgten, um entzündete Streichhölzchen 
in die petrolirten Keller zu werfen. 


Ein Pariſer Correſpondent der „Times“ ſchreibt u. a.: 
In der Rue Rivoli iſt kaum ein Haus unverſehrt. Bruch⸗ 
ſtücke von eiſernen, durch die Hitze umgebogenen Fenſter⸗ 
läden liegen quer vor den Thorwegen, durch die man nur 
auf Verwüſtungen blickt. Die Straße iſt buchſtäblich mit 
zerbrochenem Glas, ungeplatzten Bomben und zertrümmer⸗ 
ten Lafetten bedeckt. In der Rue Caſtiglione war ich 
Zeuge folgender Scene: Ein wüthender Haufen folgte 
einer Compagnie reitender Gensdarmen, hinter welcher zwei 
Artilleriſten ein ſchmutziges Lumpenbündel ſchleppten, auf 
welches der Haufen wüthend losſchlug. Aus dem Bündel 
guckte der Kopf eines Weibes mit blutendem Geſicht und 
aufgelöſtem Haar hervor, das auf die nackten Schultern 
herabfiel. Man hatte die Perſon ertappt, wie ſie grade 
Petroleum in einen Keller gießen wollte. Schon halb todt 
von den erhaltenen Schlägen, ward ſie bis an die Ecke 
des Louvre geſchleppt und dort an eine Mauer gelehnt. 
Die Menge umſtellte ſie in einem Halbkreis und ſchrie 
wüthend. Man konnte ſich kein ſchauderhafteres Bild den⸗ 
ken. In der Mitte das Weib, halb todt nach Luft ſchnap⸗ 
pend, ein Pöbelhaufe, der mit Mühe abgehalten wurde, ſie 
in Stücke zu zerreißen, auf der einen Seite eine Barrikade, 
bedeckt mit zerſchoſſenen Kanonen und Hüten, im Graben 
ein todter Nationalgardiſt, als Abſchluß in der Ferne das 
noch brennende Stadthaus! Zwei Revolverſchüſſe und das 
lebendige Lumpenbündel brach zuſammen — dem Durſt 
nach Rache war genügt und der Haufen zog ab, ähnliche 
Emotionen anderswo ſuchend. Unter den fortwährend weg⸗ 
geſchleppten Gefangenen ſah man auch ſehr wohlgekleidete 
Leute mit ſilberknopfigen Spazierſtöcken und Patentſtiefeln. 
Ein beſonderes Intereſſe erregte eine die Friedensſtraße 
hinabziehende Gruppe von Gefangenen, gegen welche das 
Volk noch lautere Flüche als gewöhnlich ausſtieß. Es waren 
20 bis 30 gut gekleidete u. hübſche Mädchen, Arbeiterinnen 
eines Nähmaſchinen⸗Etabliſſements, welche beſchuldigt waren, 
eine Compagnie Soldaten in das Haus gelockt und, nach⸗ 
dem ſie die Judith mit ihnen geſpielt, mit Wein vergiftet 
zu haben. Sie trippelten faſt luſtig, ein Hohngelächter 
wider die Zuſchauer auf dem Geſicht, dem Vendomeplatze 
zu, wo ſie vermuthlich erſchoſſen werden. Die Weiber 
ſind erſt ſpät auf dem Kampfplatz erſchienen, aber dann 
haben fie ſich zahlreich und mit einer Art Raſerei bethei⸗ 
ligt. Viele fielen kämpfend auf den Barrikaden oder auf 


freier Straße, und ſie waren vorzugsweiſe die Werkzeuge 
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ee 
zur Brandſtiftung. Dreihundert Weiber 
Uniform wurden in Booten die Sein 
viele Pſeudomatroſen waren Weiber. Eine 
Scene paſſirte beim Park Monceau. Ein 9 


(it 
Ber 5 waren ſo gut wie 
fähig ſich fortzuſchleppen, die Frau fiel nieder und w 
ſich trotz der Bitten des Mannes, noch einen S 
thun. Da blieb auch der Mann, und beide baten 
Knieen die Gensdarmen, fie lieber gleich zu erſ ie 
fie noch länger zu quälen. Die Gensdarmen that 


Vendomeplatz transportirt. Beide waren fo 


Weges. 


— Der Maler Courbet, eines der hervorragend 
Mitglieder der Kommune und der Vater der Idee, 
Vendome⸗Säule umzuſtürzen, iſt auf drei verſchiedene 
fen geftorben und doch noch nicht tobt. Zuerſt sint 
als Gefangener in Satory an ſelbgenommenem Gift, i 
tens erlag er einem Sonnenſtich, und drittens fund 
feinen Tod hinter der Barrikade durch eine Kugel, J 
kommt ein Berichterſtatter der „Daily News“, welher a 
das beſtimmteſte behauptet, daß Courbet noch Ich 
daß er einen Zufluchtsort gefunden habe, wo die 
ihn ſchwerlich ausſpüren werde. 1 

f 5 

— Der Kirchhof Pere⸗Lachaiſe iſt noch ganz mit in 
erdigten Leichen erfüllt; man ſagt, daß von 6000 J 
genten, die hier eingeſchloſſen waren, kein einziger ente 
men iſt; viele hatten bereits Blouſen angelegt, um 9 
fliehen zu können. 1 


— Eine Correſpondenz der „Independance“ melbel uf 
ter dem 31. v. M. aus Verſailles: Es bum 
noch beſtändig Züge von Gefangenen an. Die Hall 
der Menge iſt geradezu widerlich; man ſchimpft, fi 


und beſpeit die Gefangenen, ohne daran zu denken, 


letzten Tagen ohne Unterſchied alle Bewohner der 

verhaftete, in welche ſich ein Inſurgent geflüchtet halle! 
aus welchem ein Schuß gefallen war. Viele Gef 
wurden übrigens ſofort nach ihrer Anknnft feeigel 
ſei es nun, daß ihre Unſchuld klar iſt, oder daß mn 
reklamirt, wie dieſes namentlich viele Deputirten ff 
Drei Kategorien ſind jedoch davon ausgenommen: def 
ſertirten Militärs, die Offiziere der Nationalgarde un 
Journaliſten: für dieſe iſt jede Verwendung beige 
Der letzte Widerſtand in Belleville ſoll deshalb ſo 
näckig geweſen fein, weil dorthin ſich die am 18. 
deſertirten Soldaten geflüchtet hatten; da ihnen nah 
Kriegsgeſetzen die Erſchießung ſicher war, zog fie do 
Leben ſo theuer wie möglich zu verkaufen. Mehr als! 
dieſer Unglücklichen find geſtern Abend hier eingelt 
und zwar, den Disziplinar⸗Vorſchriften entſprech 


Mi * 1 


es folgten ihnen mehre Tauſend 


ai Auf eine Interpellation Burke's erwidert 
fretäv Bruce, die britiſche Regierung habe ſeitens 
ſzöſiſchen Regierung keine Mittheilung bezüglich der 
rung von Flüchtlingen erhalten. Auf eine Inter⸗ 
tion Locke's erklärt Enfield, die Regierung habe 
Aach der Maſſenhinrichtungen in Paris nur Zeitungs⸗ 
chen erhalten, und fie habe keine Remonſtrationen 
en erhoben. 
Amerika. Washington, 1. Juni. Präſident Gran 
den bisherigen Geſandten der Vereinigten Staaten bei 
hm borddeutſchen Bunde, Georges Bancroft, als Geſand⸗ 
in für das deutſche Kaiſerreich beglaubigt. — Im Laufe 
Monats Mai hat die Staatsſchuld um 4,439,000 
dılars abgenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
erſailles, 3. Juni. Die Linke der Nationalver⸗ 
lung will die Zulaſſung der orleaniſtiſchen Prinzen 

at, dabei aber die Hoffnung ausſprechen, daß dieſelben 
| (H. T. A.) 


Sitze nicht einnehmen werden. 

erſailles, 4. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: 
al Grouſſet iſt geſtern in Paris verhaftet worden. 
Pyat ſoll ſich ebenfalls noch in Paris befinden und 
id die umfaſſendſten Nachſuchungen behufs Ergreifung 
felben im Gange. (W. T. B.) 
Brüſſel, 4. Juni. Die „Independance“ berichtet aus 
18: Man hat entdeckt, daß für die Kommuneregie⸗ 


ße 100 ⸗Thalerſcheine und andere Noten fabricirt 
. (5. T A) 


vVeokales und Provinzielles. 


Die Rundreiſe⸗Billets, welche hier ausgegeben werden, 
amen für folgende Touren und zu beigeſetzten Preiſen zur 
wendung: 
u IX. Von Breslau nach Königszelt, Freiburg Ditters⸗ 
Hirſchberg, Görlitz, Dresden, Krippen, Bodenbach, Prag, 
mn, Wien, Oderberg, Breslau (II. Klaſſe 23 Thlr. 8 Sgr., 
Klaſſe 15 Thlr. 20 Sgr.) \ 
Four X. Von Breslau nach Königszelt, Freiburg, Ditters⸗ 
Hirſchberg, Görlitz, Dresden, Krippen, Bodenbach, Prag, 
fin, Wien, Gratz, Pragerhof, Ofen, Peſt, Marchegg, Oder⸗ 
100 (l. Klaſſe 38 Thlr. 5 Sgr., III. Klaſſe 26 Thlr. 
8 Spt, 
Tour XV. Von Prag nach Kralup, Thereſienſtadt, Auſſig, 
Aenbach, Krippen, Königſtein, Dresden, Görlitz, Hirſchberg, 
Alban, Trautenau, Joſephſtadt, Königsgrätz, Pardubitz, Kolin, 
10 ( Klaſſe 10 Thlr. 29 Sgr., III. Klaſſe 7 Thlr. 13 Sgr) 
ur XVII. Von Prag nach Kralup, 1 Turnau, 
Meicenberg, Zittau, Löbau, Görlitz Hirſchberg, Liebau, Trau ⸗ 
Joſephſtadt, Königsgrätz, Pardübitz, Kolin, Prag G4. Klaſſe 
2 Sgr., III. Klaſſe 6 Thlr. 28 Sgr.) u 


dung zu Yordun in der Schweiz falſche 25 Francsbilletg,- 


Tour XIX. Von Berlin nach Frankfurt a. O, Greifenberg, 

Hirſch berg, Liebau, Trautenan, Joſephſtadt, Reichenberg, Zit⸗ 

tau, Löbau, Dresden, Röderau, Berlin (I. Klaſſe 18 Thlr. 

10 Si II. Klaſſe 14 Thlr. 6 Sgr., II. Klaſſe 9 Thlr. 
gr. 


Hirſchberg, Liebau, Trautenau, Joſephſtadt, Königsgrätz, Par⸗ 
dubitz, Prag, Auſſig, Bodenbach, Krippen, Königſtein, Dresden, 
Röderau, Berlin (I. Klaſſe 22 Thlr. 21 Sgr., II. Klaſſe 15 Thlr. 
22 Sgr., III. Klaſſe 10 Thlr. 13 Sgr.) 

Tour XXII. Von Stettin nach Berlin, Röderau, Dresden, 
Görlitz, Greiffenberg, Hirſchberg, Dittersbach, Freiburg, Bres⸗ 
lau, Poſen, Stargard, Stettin (1 Klaſſe 20 Thlr. 10 Sgr., 
Il. Klaſſe 15 Thlr. 2 Sgr., III. Kaffe 9 Thlr. 22 Sgr.) 

Tor XXIII. Von Berlin nach Röderau, Dresden, Krippen, 
Bodenbach, Prag, Brünn, Wien, Brünn, Pardubitz, Königs⸗ 
grätz, Joſephſtadt, Trautenau, Liebau, Hirſchverg, Frankfurt 
a. O, Berlin ( Klaſſe 41 Thlr. 9 Sgr., II. Klaſſe 26 Thlr. 
17 Sgr., III. Klaſſe 18 Thlr. 2 Sgr.) 

Tour XXIV. Von Berlin nach Frankfurt a. O., 0 
berg; Liebau, Trautenau, Joſephſtadt, Königsgrätz, Pardubſtz, 
Brünn, Wien, Oderberg, Breslau Liegnitz, Frankfurt g. O., 
29 05 05 Klaſſe 25 Thlr. 29 Sgr., III. Klaſſe 16 Thlr. 

gr. 

Tour XXV. Von Berlin nach Röderau, Dresden, Krippen, 
Bodenbach, Prag, Brünn, Wien, Gratz, Pragerhof, Ofen, Peſt, 
Marchegg, Brünn, Pardubitz, Königsgrätz, Joſephſtadt, Traute⸗ 
nau, Liebau, S Frankfurt a. O., Berlin (I. Klaſſe 
62 Thlr. 14 Sgr., II. Klaſſe 44 Thlr. 1 Sgr., III. Klaſſe 
30 Thlr. 21 Sgr.) 

Tour XXVI. Von Berlin nach Frankfurt a. O Liegnitz, 
Breslau, Oderberg, Wien, Gratz, Pragerhof, Ofen, Peſt, Mar⸗ 
chegg, Brünn, Pardubitz, 9 0 Joſephſtadt, Trautenau, 
Liebau, Hirſchberg, Frankfurt a. O, Berlin (II. Klaſſe 43 
Thlr 14 Sgr., III. Klaſſe 29 Thlr. 19 Sgr) 

Wo Preiſe für Billets I. Klaſſe nicht ausgeworfen ſind, wer⸗ 
den nur Billets II. und III. Klaſſe ausgegeben. 

Die Billets find auf ſämmtlichen innerhald der betreffen» 
den Tour namhaft gemachten Stationen käuflich zu haben; es 
kann die Reiſe auf jeder dieſer Stationen in beiden Rich⸗ 
tungen angetreten und auf den einzelnen angegebenen 
Coupon⸗Stationen unterbrochen werden. 


Die Billets haben eine Gültigkeitsdauer von 30 Tagen 


inel des Tages der Löſung und berechtigen zur Mitnahme 
von 50 Pfund Freigepäck, deſſen Expedition aber nur nach Sta⸗ 
tionen beanſprucht werden kann, mit welchen die betreffende 
Aufgabe⸗Station in directer Gepäckabfertigung fteht, 

Kinder unter 2 Jahren werden frei mitbefördert, für Kinder 
höheren Alters ſind die vollen 1 zu zahlen. 

Das Publikum wird erſucht, vor Löſung der Rundrelſe⸗Billets 
genau darauf zu achten, für welche Tour nach der beigeſeß⸗ 
ten römiſchen Zahl das Billet gewünſcht wird, und dieſe 
Nummer dann dem Einnehmer zu bezeichnen. 


(Man kann alſo z. B. bei Tour IX von Hirſchberg über 


Breslau, Wien, Brünn, Prag, Bodenbach, Dresden und zurück, 
oder auch über Dresden, Wien, Breslau und zurück fahren. 
Eine Tour XIX. über Berlin, Dresden, Löbau, Zittau, Reichen 
berg, Joſephſtadt, Liebau zurück nach hier, koſtet 3. Klaſſe nur 
9 Thlr. 10 Sgr.!) 


* [Bahn Altwaſſer⸗Nachod.] Sicherem Vernehmen 


der „Schleſ. Ztg.“ nach iſt der Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger 


Von Berlin nach Frankfurt a. O, Greiffenberg, f 


Eiſenbahngeſellſchaft vom Handels-Miniſter die Exlaubniß zur 


Vornahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Altwaſſer 


über Dittersbach, Friedland, Braunau zum Anſchluß an die 
Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn bei 0 oder Skalitz 


oder zum Anſchluß an eine von Wildenſchwerdt aus nach Brau⸗ 
nau oder Wernersdorf zu bauende Bahn ertheilt worden, 


R 
x 
0 
1 
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I. Schw 6. Am 209. Juni findet 
ten kleinen Exerzierplatze vor dem Bögenthore ein Remonte⸗ 
Markt ſtatt 9 


Beſitzung Kreiſau erwartet. Bekanntlich kaufte ſich im Jahre 
1867 Graf Moltke in unſerer Nähe an, indem er die Güter 
Kreifau, Wieriſchau und Nieder Gräditz käuflich erwarb. Auf 
einſtimmige Deu feung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung iſt dem gefeierten Strategen vor einiger 
Zeit das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt angetragen worden und 
hat der General ein ſehr herzliches Antwortſchreiben an die Väter 
der Stadt gerichtet. General Graf Moltke iſt ſomit gegenwär⸗ 
tig der einzige Ehrenbürger unſerer Stadt, da die anderen 
beiden Ehrenbürger bereits verſtorben ſind. Daß die Annahme 
des Ehrenbürger⸗Diploms von Seiten des größten Strategen der 
Welt uns Schweidnitzer ſehr angenehm berührt hat, dürfte wohl 
nicht ins zu erwähnen fein. 

Der Neubau, welchen die Brau, Commune am Wilhelmsplatz 
aufführt, wird nicht wenig zur Zierde des Platzes beitragen. 
Derſelbe enthält große Eiskellerräume, einen prachtvollen geräu⸗ 
migen Saal mit Bühne und Logen an der Seite, Reſtaurations⸗ 
Lokalitäten ꝛc. Die prächtigen Räume dürften zu Michgeli dem 
Publikum geöffnet werden; die Erbauer ſind zwei geſchätzte In⸗ 
duſtrielle, der Maurer- und Zimmermeiſter Engmann und der 
Zimmermeiſter C. Urban. Der Bau wird über 30,000 Thlr. 
koſten; jetzt 15 ſchon über 300 Tonnen des prächtigſten La⸗ 

erbieres und Schöps in den Kellern, jedenfalls eine ſehr heitere 
usficht für durſtige Seelen. 

Am 6. Auguſt, am Jahrestage der ſiegreichen Schlacht bei 
l wird der hieſige Landwehr⸗Kameraden Verein fein Stif⸗ 
tungsfeſt feiern. Wenn dieſe Seite ſchon früher immer Volks- 
feſte zu nennen waren, jo dürfte das bevorſtehende Feſt die bis⸗ 

er abgehaltenen weit in Schatten Fan da jedenfalls auch 

inladungen an andere Landwehr » Kameraden» und Militair⸗ 
Vereine ergehen werden und der Gedenktag an und für ſich in 
jedem deutſchen Patrioten RUN wach rufen muß, die der 
Feier des Tages die würdigſte Rechnung tragen müſſen. Der 
Vereinshauptmann Herr Rendant Lafleth iſt bereits eifrig mit 
den ihm obliegenden Vorarbeiten reſp Vorkehrungen beſchäftigt. 

In der letzten Verſammlung der Stadtverordneten wurde in 
Folge Antrags der Schulen⸗Deputation und des Magiſtrats für 
einen zweiten Lehrer der evangeliſchen Bürgerſchule, welcher bei 
der Leitung des Turnunterrichts mitbeſchäftigt werden ſoll, 40 
Thlr. Remuneration bewilligt. Ferner erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung damit einverſtanden, daß ein Lehrer derſelben Schule, deſſen 
Thaͤtigkeit befonders in Anſpruch genommen wurde, da er einen 
Collegen, der zur Landwehr einberufen war, während der Dauer 


des Krieges vertreten hatte, mit 60 Thlr., remunerirt werde, 


Wie alle Jahre, ſo fand auch dieſe Pfingſten das Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt. Am er zen Feiertage 
Mittags fand der Ausmarſch ſtatt, nachdem der König, Herr 
Reſtaurgteur Köſter, auf dem Paradeplatz vor dem Rathhauſe die 
ur abnahm. Uſus iſt nun, daß der König und die beiden 

önigslieutenants die erſten drei Schüſſe thun; der erſte Schuß 
war ſeltſamer Weiſe gleich ein Eilfer. Die beſten Schüſſe hat⸗ 
ten Herr Riemermeiſter Geisler sen, und Herr Kürſchnermeiſter 
Pohl und zwar eigenthümlicher Weiſe fo, daß Beide auf's Haar 
gleiche Berechtigung auf die Könſgswürde hatten; da nun aber 
nur Einer dieſe Würde erlangen konnte, fo mußte das Loos 
entfcheiden: den glücklichen Zug that Herr Kürſchnermſtr. Pohl, 
und wurde derſelbe den dritten Feiertag Abends eingeführt. 

Waldenburg, den 30. Mai. In Folge beſonderer 
Einladung, die von dem pädagogiſchen Vereine zu Breslau und 
den Lehrervereinen zu Görlitz, Liegnitz und Waldenburg ausge⸗ 


Bach Beendung feiner Badekur wird Graf Moltke auf feiner 


eh fogenann- V 


„ Viel 
el 
ev 


kächſt dieſem aber leitete der Vorſitzende de 
der Tagesordnung, die Berathung eines S 


„ 


are 


BinzialeRshr 


und Centralort find wieder wählbar, § 10. Jedes Mit lt 
zahlt einen jährlichen Beitrag von 5 Sgr. zur Provlnzialkoſz 
§ 11. Ueber Abänderungen des Statuts, welche 6 Wochen di 
der Provinzial⸗Verſammlung einzureichen find und den J 
Vereinen zur Kenntniß kommen müſſen, ſowie über die Anl 
des Centralortes beſchließt die Verſammlung Din Delegirte 
der Weiſe, daß jedem Zweigvereine auf je 20 Mithlie 
darunter, ſowie auf jedes angefangene Fünftelhundert eine 


zuſteht. ee 

Nach Feſtſtellung der Statuten erklärte die Verſammlung del 
Propinzial⸗Lehrerverein für conftituirt, Die Aufſtellun 
Geſchäſtsordnung nach den kund gegebenen Geſichtäpunkten ö 
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gangen war, fand gejtern hierſelbſt eine allgemeine Lehrer⸗ 


—̃ nd. . — 
drei Beiladzn 
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dem zu wählenden Vorſtande. Als Centralort für 
Veet lhr wurde Breslau und als DEE 
er 


10 
verſamm 
. Abfendu 


zur Feier 


ligen 


tm flogen Lorbeerkränze u. Sträuße 
F ſocher Fülle, daß die meiſten Jäger ſchon auf dem Marien 
le keinen Platz mehr hatten, um die Blumenſpenden unter⸗ 
liegen Abends wurde eine allgemeine Illumination erwartet. 
Breslau. Perſonal⸗Chronik) Der ordentliche Profeſſor 
n Theologie an der Univerſität zu Breslau, Dr. Geß, iſt zum 
Ionfiitorinl-Rath und Mitglied des Conſiſtoriums der Provinz 
öhlefien ernannt worden, 3 
— 9 Wollmarkt) ſcheint ſich gut anzulaſſen. Wie 
ben „Breslauer Handelsbl.“ aus Glogau telegraphirt wird, nor⸗ 
tte ſich auf dem dortigen mit 450 Centnern befahrenen Markte 


‚die Preiserhöhung von 10 Thaler gegen das Vorjahr. 


an Vermiſchſte Nachrichten. 
[Rumäniſche Elſen bahnen.] Der Ausſpruch des 
edögerichts in Bukareſt in der Streitfrage wegen Zahlung 
Ii Januar- Coupons der 7½ prozentigen rumäniſchen Obliga⸗ 
N zwiſchen Dr. Strousberg und der rumäniſchen 
erung lautet: „In Anbetracht, daß die Differenz zwi⸗ 
iniſterſum und den Konzeſſionären in der Frage 
ht: Iſt die Regierung oder find die Konzeſſionäre verpflich⸗ 
die Zinſen vom 1. Januar 1871 zu zahlen? In Anbe⸗ 
facht, daß der Artikel 15 und 7 der Konzeſſionen verfügt, daß 
hührend der Dauer des Baues die Zinſen von den Konzeſſio⸗ 
ien gezahlt werden müſſen, und zwar von dem 270,000 Frs. 
ftagenden Kapitale pro Kilometer; in Anbetracht, daß dieſes 
tal den Konzeſſionären auch ausbezahlt worden iſt; in An⸗ 
lacht der am 1. (13.) März d. J. an Ort und Stelle und 
in Beifein des Miniſters für öffentliche Arbeiten, ſowie der In⸗ 
ure dieſes Miniſteriums und der Konzeſſtonäre feſtgeſtellten 
che, daß auch nicht eine einzige Sektion ſoweit gediehen 
dieſelbe dem Betrieb übergeben zu köunen, in Anbetracht, 


daß dieſer Umſtand auch durch eine der Kammer vorgelegte De⸗ 
peſche des Herrn Dr. Strousberg vom 24. Februar d. J. dar 
gethan wird, in welcher, obwohl nicht in Abrede geſtellt wird, 
daß die Linien noch nicht geeignet ſind, dem Verkehr übergeben 
zu werden, dennoch verlangt wird; daß ſie, jo wie fie find, über⸗ 
nommen werden mögen; in Anbetracht ſchließlich, daß die Her⸗ 
ren Schiedsrichter J. Markowitſch und Thomas Harrower, welche 
aufgefordert wurden, zu erklären, ob die von Herrn Dr. Strous⸗ 
berg konſtruirten Linien dem Verkehr übergeben werden können, 
ſich in der Sitzung vom 30. Mai 1871 dahin ausgeſprochen 
haben, daß die Arbeiten ungenügend und unbeendet ſind, alſo 
keine einzige Linie betriebsfähig iſt; in Anbetracht alles deſſen 
und in Rückſicht auf die oben citirten Artikel der Konzeſſion 
beftimmt das Schiedsgericht, daß das Konſortium Dr. Strous⸗ 
berg zur Zahlung der Coupons vom 1. Januar 1871 verpflich⸗ 
tet iſt. Gegeben und 7 in öffentlicher Sitzung am 24. 
April (6. Mai 1871. (Gez.) G. Vernescu und A. Plagino. 
(Die beiden Schiedsrichter.) 


Chronik des Tages. 
Verliehen wurde dem Cantor, Organiſten und Schullehrer 


Knolle) zu Pilgramsdorf, Kr. Goldberg⸗Hainau, das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen. 


Karlsruhe, 2. Juni. Bei der geſtern ſtattgefundenen Zie⸗ 
hung der Aprozentigen Prämienanleihe von 1867 fiel der Haupt: 
gewinn 70,000 fl. auf Nr. 9801; 1 Gewinn von 21,000 fl. 
auf Nr. 13941; 1 Gewinn von 7000 fl. auf Nr. 13108; 1 
Gewinn von 2800 fl. auf Nr. 74910; 2 Gewinne zu 1400 fl. au 
Nr. 8804 und Nr. 119,202; 14 Gewinne zu 350 fl. fielen au 
die Nrn. 75700 14301 75677 9819 45332 84459 98796 9802 
14317 67274 99090 63269 3928 119201. 

Wien, 1. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
1864er Looſe fiel der Haupttreffer von 250,000 fl. auf Serie 
1197 Nr. 35. 25000 fl. gew. S. 3529, Nr. 79; 15000 fl. 
gew. S. 1197, Nr. 46; 10,000 fl. gew. S. 3025 Nr 17. Außer⸗ 
dem wurden noch folgende Serien gezogen: 171 626 3645 und 
3752 R W. T. B 


Bekanntmachung. Bei der, dem Plane gemäß, heute vor 
Notar und Zeugen ſtattgefundenen 52. Serien⸗Ziehung des vor⸗ 
mals kurheſſiſchen, bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothſchild u. 
Söhne zu Frankfurt a. M. eee 69 Staats⸗Lotterie⸗An⸗ 
lehens vom Jahre 1845 find folgende 60 Serien⸗Nummern ges 
zogen worden: 60 73 274 503 504 671 984 985 1027 1080 1186 
1187 1228 1828 1904 2017 2056 2196 2509 2524 2573 2589 
2713 2967 3128 3264 3273 3282 3568 3577 3730 3762 4162 
4230 4268 4407 4460 4555 4619 4721 4907 4938 5168 5309 
5355 5703 5815 5871 5964 5981 5998 6006 6095 6259 6268 
6441 64/0 6539 6644 6704. = 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Fortſetzuug. ) 


Die Vorunterſuchung war einem jungen Aſſeſſor anver⸗ 


traut worden, mit dem Auguſt niemals auf dem beſten Fuße 
ſtand. Die B 
ſöhnliche Gegenſätze. Aſſeſſor Tſchaſchel war ein langer, Has 
fa Mann mit einem gelben, dürren Geſicht; der Actene 


aub hatte nicht nur ſeinen Körper, ſondern auch ſeine Seele 


ausgetrocknet. Er war im perſönlichen Umgange ſtets mür⸗ 


*) Demnach hat das Referat „Pilgramsdorf“ in Nr. 58 d. B. 
eine thatſächlich e Berichtigung gefunden. Anm, d. Red. 


a 


eiden waren auch in der That ſcharfe, unver⸗ i 


\ an 5 er! aun : 2 
einen Acten ſitzen konnte FRE 
Es gab keinen eifrigern, aber auch keinen ſtrengeren Bu⸗ 
reavkraten als ihn, und deßhalb war er ſehr oft mit dem 
Referendar hart zuſammengerathen, wenn dieſer ein Acten⸗ 
ſtück mit burſchikoſer Nachläſſigkeit behandelt hatte und in 
org mißhandeltem Zuſtande vor die entſetzten Augen Tſcha⸗ 


und koſtbarſten Dinge von der Welt, und er wachte ängſt⸗ 
lich darüber, daß die Subalternbeamten ſie wie kleine Kunſt⸗ 
werke betrachteten, deren Herſtellung die äußerſte Sorgfalt 
erforderte. . 

Aſſeſſor Tſchaſchel würde feinen Collegen das plumpe, 
burſchikoſe Auftreten, ſeinen liederlichen Lebenswandel, wie 
er es nannte, verziehen haben, aber die arge Mißhandlung 
der koſtbaren Acten war ein Verbrechen, für das er gar 
keine Entſchuldigung gab, und als jetzt dem eifrigen Beam⸗ 
ten die Vorunterſuchung übertragen worden, wor Tſchaſchel 
von vornherein überzeugt, daß der Referendar den Mord 
begangen habe, denn ein Menſch, der mit Gerichtsacten fo 
wüft und nichtswürdig umſprang, dem war Alles zuzutrauen. 


Tſchaſchel war deshalb nicht wenig über die Unverſchämt⸗ 
heit des Referendars empört, der jetzt noch Scherze zu machen 
und einen ſolch' vertraulichen Ton anzuſchlagen wagte. 
„Ich verbitte mir Ihre Späße,“ ſagte er, „es iſt hier 
nicht der Ort dazu, aber vor allen Dingen verbitte ich mir 
die Anrede College — ich ſtehe vor Ihnen als Unterſuchungs⸗ 
richter, Sie vor mir als Angeklagter; einen Collegen, der 
1 5 ſolch' furchtbaren Verbrechens angeklagt ift, kenne ich 
nicht.“ 
Dieſer Ton wirkte auf Auguſt ernüchternd; die Geifter 
des Weines oder des Bieres verließen ſein Hirn, er machte 
eine ironiſche Verbeugung und entgegnete mit höhniſchem 
Auflachen: „Freut mich ſehr! Aus Ihrer Collegenſchaft 
habe ich mir ohnehm nicht viel gemacht. Sie find mir ſtets 
ein ſehr widerlicher Actenwurm geweſen.“ 

Das gelbgraue Geſicht des Aſſeſſors ſchimmerte jetzt in 
den wunderlichſten Farben, er rückte ſeine goldene Brille 
kurecht, die ihm vor Aufregung von der Naſe zu fallen 
drohte, ſprachlos vor Aerger ſtarrke er einige Augenblicke 
den frechen Burſchen durchbohrend an, und als dieſer ſich 
durch die zornigen Blicke nicht erſchüttern ließ, rief er mit 
reiſchender Stimme: „Unterſtehen Sie ſich nicht ferner 
dieſe unverſchämte Sprache, ſonſt muß ich andere Saiten 
mit Ihnen aufziehen. Sie ſind eines ſchändlichen Verbrechens 
beſchuldigt und ich begreife nicht, wo Sie die Stirn herneh⸗ 
men, Ihrem Unterſuchungsrichter mit Unverſchämtheit zu be⸗ 

egnen.“ 

a „Das zu entdecken, dazu gehört wahrhaftig nicht viel Ver⸗ 
ſtand. Meine Ruhe habe ich aus meiner Unſchuld. Ich 
begreife kaum, was Sie von einem Morde zuſammengeſchwatzt, 
Ber 1 5 denn, daß ich ihn begangen haben ſollte.“ „Und 
ich weiß jetzt, mit wem ich es zu thun habe,“ entgegnete 
Tſchaſchel mit einem boshaften Lächeln. „Ich hielt Sie 
wenigſtens für einen offenen, ehrlichen Charakter, aber jetzt —“ 
„Sie thun wohl, unter keinen Umſtänden daran zu zwei⸗ 
feln,“ unterbrach ihn der Referendar. Re 

Deer Aſſeſſor zuckte verächtlich die Achſeln, und ohne auf 
die Anwort etwas zu erwidern, faßte er noch einmal in kur⸗ 
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ſchels brachte. Für den Aſſeſſor woren Acten die wichtigſten 


„Wo haben Sie den vorgeſtrigen Tag zugebracht 5 
„Ich wollte die Reſidenz auf vierzehn Tage verloffen; 
ich weiß felbft nicht, warum ich nicht hinauskam; aber che 
ich den Bahnhof erreichen konnte, bekam ich fürchterlſhen 
Durſt; ich fiel in die erſte beſte Kneipe und fo u 
meinem Ausfluge eine ſchlichte Bierreiſe.“ 1 

„Können Sie angeben, welche Locale Sie beſucht haben? 

„Kann die Wolke angeben, auf welchen Bergen fie gr 
ruht? Ich ſehe niemals auf das Wirthshausſchild, daß 
täuſcht immer. Sie wiſſen ja ſchon, — ein guter Men 
in feinem dunklen Drange iſt ſich des rechten Weges zu 
einem kräftigen, ſoliden Trunke wohl bewußt.“ © 

Der Aſſeſſor zuckte mitleidig die Achſeln. Die Ep 
klang ihm höchſt unpaſſend albern. di 

„Es wäre doch für Sie von außerordentliche Nutze 
wenn Sie fo viel Bewußtſein behalten hätten, um mir Ihk 
rechten Wege anzugeben,“ bemerkte er höhniſch. 8 

„Es thut mir leid, daß ich Ihnen mit dieſen geograßh⸗ 
fen Notizen nicht aufwarten kann,“ entgegnete Auguft gleide 
müthig. „Ich fand an manchen Stellen das Bier on 
und ſchüttelte dann eiligft den Staub von meinen Stiefel, 
— wo aber der Stoff trinkbar war, blieb ich längere 
figen, doch habe ich wenig darnach gefragt, wo ich mi 
gerade befand. Ich war ohnehin an diefen Tage nichl 
aufgelegt, mich um ſolche Aeußerlichkeiten zu kümmern. Mel 
Herz war zu ſtürmiſch bewegt, ich mußte mich zerſtreueh, 
brauchte einigen Troſt, und auf der Welt gab es Niematl) 
dem ich mich anvertrauen konnte. Da blieb mir keine a 
dere Rettung ols eine ſolche Reiſe.“ N 

„Und Sie haben dieſelbe bis zur Nacht fortgefeht? 

„Beinahe, mit einer einzigen Unterbrechung.“ 

99 


1 


— — 


e am 

Ich wollte meine Braut auffuden; wie ich aber um 

letzte Ecke biege, händigt mir ein Mann einen Zettel 

r war von Mathilde; fte benachrichtigte mich, daß fie 

i eier vornehmen Dame berufen ſei und beſtellte mich 

um Abend in ein Kaffeehaus der Haide, wo ſie ſich eine 

den werde, um noch einmal mit mir zu ſprechen.“ 
„Haben Sie noch den Zettel?“ 3 

| 0 iſt mir leider abhanden gekommen.“ 

Fortſetzung folgt. 


1 16. d. M. wird bekanntlich das aus dem Felde heim⸗ 


im . 
| 5 Gardecorps nebſt Deputationen ſämmtlicher an dem 
lige gegen Frankreich betheiligt geweſenen Truppentheile in 
elin feinen feierlichen wich Wi ten. An demſelben Tage 
ad das dem König Friedrich Wil } 
Sreiheitstriege im Luſtgarten zu Berlin errichtete Denkmal 
hüllt werden. In der Hauptſtadt rühren ſich bereits alle 
9 de, um den Tag, der eines der größten weltgeſchichtlichen 
. igniffe zum Abschluß bringt, auf das Würdigſte zu feiern. 
Im dem Publikum die Theilnahme an den großartigen Feſtlich⸗ 
R in erleichtern, wird von Görlitz aus am Donnerftag 
im 15. Juni auf der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn ein Extrazug 
oh Berlin abgelaſſen werden, worüber, die in den nächſten 
mern erſcheinenden Inſerate das Nähere beſagen. 


Befeitigung aller Krankheiten ohne Medicin u. ohne 
boſten durch die delicate Geſundheits ſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin⸗ 
em ihre Koften 50fach in anderen Mitteln erſpart. 
12000 Geneſungen an Magen, Nerven- , Unter» 
ib, Bruſt⸗ Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drü⸗ 
m, Nieren⸗ ind Blaſenleiden — wovon auf Berlan- 
1 Copien gratis und franco geſendet werden. 

fur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
A fieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von 
Ahmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Sande. zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
ler Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
borlwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten 
urdenaufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir 
den Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten 
ade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
achöpſt, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 
Verzweiflung habe ich Ihre Revalesciere verſucht und 
Ait, nachdem ich drei Monate davon gelebt, fage ich 
zen lieben Hott Dank. Die Revalesciere verdient 
MB höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
11 und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige 
Joftion wieder einzunehmen. Mit innigfter Dank⸗ 
lutkeit und vollkommener Hochachtung 

1 Marquise de Bréhan. 

90 AB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
fund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Bund 1 Thlr. 27 Sgr., 
Pund A Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thle. 15 Sgr., 
Pfund 18 Thlr. — Bevalesciere Chocolatée in 
ler und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
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helm III. zur Erinnerung an’ 


Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenb urg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende 
Annonce der Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg 
beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich hier um Original⸗Looſe 
15 einer fo reichlich mit Hauptgewinnen ausgeſtatteten Vers 
oofung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte 
Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient 
um fo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staats⸗ 
garantien geboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch 
ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher 
Gewinne alljeits bekannt t 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7685. Heute früh 8 ½ Uhr iſt meine liebe Frau Emma 
geb. Koppe von einem gefunden Knaben glücklich entbunden 
worden. Hirſchberg, den 5. Juni 1871. 5 
Kraft, Sergeant und Bataillonsſchreiber. 


7676. 5 Todes- Anzeige. | 


Theilnehmenden Freunden, Verwandten und Bekannten zeigen 
wir hiermit ergebenſt an, daß am 27. Mai, früh 5%, Uhr, 
unſere gute Mutter, die verw. Frau Töpfermeiſter 1 
Graf, früher verw. Töpfermeiſter Scholtz geb. Lauterbach, 
in dem Alter von 64 Jahren ſanft e iſt. : | 
3 Hirfhberg,Spen 4. Juni 1871. 5 5 | 
Die hinterbliebenen Kinder: — 
Louiſe Buchmann geb. Scholtz. | 
Marie Schadewitz geb. Scholtz. 
Traugott Scholtz. ; 


20. Todes Anzeige. i a 
Am 4. Juni, Abends 8 Uhr, enlſchlief ſanft und unerwartek 
nach langjährigem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau Sattlermeiſter Vonanna 
Lanz, in ihrem 74. Lebensjahre. 8 ö 

Schmiedeberg, den 5. Juni 1871. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7650. Am 29. Mai er., Nachmittags 4½ Uhr, endete ein 
plötzlicher Tod das junge Leben unſers einzigen lieben Sohnes Ri; 


und Bruders Max, im Alter von 13%, Jahren. f 
Unſer namenloſer Schmerz geſtattet uns erſt he dieſe ver⸗ 
ſpätete Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 2 
Garben, am 4. Juni 1871. 5 


er Rittergutsbeſitzer Ed. I lingner 
nebſt Frau und Tochter. 5 


7651. Im Elternhauſe ſtarb plötzlich in Salge eines unglüd- 
lichen Zufalles am 29. Mai c. der fene ax Klingner. 

Die wahrhaft guten Eigenſchaften ſeines Herzens ſichern ihm 

bei Allen, die ihn kannten, ein ehrenvolles Andenken. f 

Breslau, am 1. Juni 1871. a 5 1 

Schulsvorſteher Dr. Soppert 

im Namen ſämmtl. Lehrer. 5 


U 


ngen, ſchweren Leiden meine 
oppe, was ich mit der 
Freunden und Verwand⸗ 


Ernſt Schwarzer. 


7663. Penkmal trauernder Tiebe 
auf das ferne Grab unſers geliebten Bruders und Schwagers, 
des Junggeſellen 


Heinrich Werner 


Br aus Nieder⸗Würgs dorf, 
Füſilier der 12. gen Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, 
verwundet und geſtorben auf dem Schlachtfelde bei Wörth, 


zu ſeinem 
24. Geburtstage am 7. Juni 1871. 
Der Friede ſtimmt zur Freude . die Herzen, 


9 
Man windet Kränze, ſchmücket ſich mit Grün. 
Doch ach! in unſ're er Jar Herzen 


Muß ſtatt der Freude tiefer Jammer zieh'n. 
Wir blicken tief betrübt und kraurig nieder, 
Da heute Dein Geburtstag kehret wieder. 


' Um Deiner Militärpflicht zu genügen 
un og'ſt frohen Muthes Du von uns hinaus, 
Br ur mit dem Wunſch, einft mit Vergnügen 
1 A ed in des Bruders Haus. 
5 och ach! das Sehnen Aller Deiner Liehen 
Und auch Dein Wunſch iſt unerfüllt geblieben. 


um Kampf zogſt Du hinaus mit Preußens Fahnen, 
mi Gott für König und für's Vgterland; 5 
| Die Todesſtunde ſchien Dir wohl zu ahnen, 
5 Wie Du geſchrieben einft mit treuer Hand. 
75 So iſt das Sg denn eingetroffen, 
All' unſer Sehnen blieb ein leeres Hoffen. 


Geliebter Heinrich! Du ruh'ſt in ferner Erde, 
Kein Sehnen bringt Dich jemals uns zurück; 
Dein Körper, hingeſchmettert zu der Erde, 

War ſchrecklich wohl Dein letzter Augenblick. 
W heißer Schlacht bei Wörth biſt Du geblieben, 
ie man uns jüngſt vom Regiment geſchrieben. 


Dein Bruder Wilhelm, wohl in Deiner Nähe, 
Konnt' helfend Dir doch nicht zur Seite n, 
Denn auch ihn traf eines Feindes Kugel, 

Und mußt', nur leicht verwund't, zurücke geh'n. 
Doch iſt er jetzt zurück aus Feindesland, 
Und reicht freundlich uns die Bruderhand. 


Doch, Heinrich! kehrſt nicht mehr in unſ're Mitte, 
Kannſt nicht feiern mit das Friedensfeſt, 
Alles trauert hier in unſ rer Mitte, 
Weil die Deinen Du zu früh verläßt. 
Darum werden liebend Dein wir denken, 
Will auch Schmerz in unſ're Bruſt ſich ſenken. 


Wie Deine letzten Seufzer ſind geweſen, 
Ob eine Hand Dein brechend Auge Ache 8 
Ob um Dich war ein tröſtend menſchlich Weſen, 
ſt unbekannt; darum der Schmerz ſo groß. 
och, iſt vollbracht auch unſer Pilgerleben, 
Dann wirſt Du, Theurer, uns zurück gegeben. 


Nieder⸗Würgsdorf, den 7. Juni 1871. 


Gewidmet von ſeinem trauernden Bruder u. Schwägerin 
Carl Werner. 
Johanne Werner. 


. 


4 * 


— —— 
N 9 0 ruf 

an unſern innnigftgeliebten theuren Vat 
den Gee bane itzer 5 


Gottfr. Benj. Tiſcher 
i. den ö. Zum 1870 im Ale den 75 Mun. 
eſt. Juni 1870 im Alter von 
5 und an unſere ihm im Tode bald 19 0 0 1 9 
5 ‚und unvergeßliche Mutter 1 
Marie Eliſab. Tiſcher geb. Kittelmann, 
geſt. den 6. Febr. 1871 im Alter von 71 Jahren 9 Mon. 
ebendaſelbſt. IK 

gewidmet von ihren hinterlaſſenen elf Rindern. 


Es kehret heut der trübe Schmerzenstag uns wieder, 

Wo ſterbend unſer theurer Vater ſank darnieder! — 
Auf ſeinem Gange hier, des Feldes Stand zu ſchauen 
Rief plötzlich ihn der Tod auf jenes Lebens Auen. 


Wir ſtanden um fein Grab und weinten bitt've Zähren, 
Und konnten unſern Blick ja gar nicht von ihm kehren; 
Die Mutter, alt und ſchwach, ſie ſtand allein nun dg“ 
Und klagte laut, daß ſie den Theuern nicht mehr ſah. 


Wohl ging die gene Kindeslieb' nun auf die Mutter uber, 

Doch ach, der Mutter Blick ward täglich düſt'rer, trüber) 

ir Leben ſchien ihr nun auf Erden öd' und Teer; — W 
ie wünſchte nur, daß droben fie beim Vater wär., 


Und Gott im Himmel hat erhört ihr heißes Se | 
Er ließ, was fie gewünſcht, nicht lang darauf geſchehen; J 
Nur wen'ge Monden war'n nach Vaters Tod geſchwunden, 
Da hat an ſeiner Seite ſie die Ruh' gefunden. IE 


Nun liegen beide dort an ftiller, heil ger Stätte, N 
An welche wehmuthsvoll die Kindeslieb' heut frei, . 
Um hier vereint am Grahe Thränen 1 zu weihen, N 
Den Eltern, die auch nach dem Tod' ihr theuer ſeien. 


Ja theuer werd't ihr bleiben uns für alle Zeiten, 
nd oft wird Liebe uns zur Gruft noch leiten, 

Auf die wir heut bei wehmuthsvollem Regen 

Und thränenreichem Aug' der Liebe Kränze legen. 


Es fühlet dankbar unſer Herz, was Ihr für uns getragen a 
Von früh'ſter Zeit 115 zu des Alters ſpäten pen! iu 
Wie groß war täglich Eure Sorg' und Euer Mühen, 
Da Gott Euch gab elf Kinder zu erziehen! — 1 


Doch habt Ihr Eure Elternpflichten ſtets erfüllet, 

Der Kinder Wunsche ern nach Might geſtillet; 
Und Opfer brachtet Ihr für ſie ja jederzeit, | 
Nahmt innig Theil an ihrer Freud’, an ihrem Leib. 
D'rum legen wir an Eurer Gruft den Dank noch nieder 
Für Euer ganzes Walten, das ſo treu und bieder; 
Und freudig blicken auf wir dort zu jenen Höhen, 
Wo uns erwartet einſt ein ſel'ges Wiederſehen. 


Mühlſeiffen, den 5. Juni 1871. ö 


# 7 
J 


fachen 55 ei 
nn einjährigen Todestage unſerer unvergeßli 8 
N 7 Hi uud Schweſtet, I a 5 7 ui 


Pauline Hoffmann, and Echoifenlice weht Dir hahe Jahren 


en den 7. Juni 1870, in dem blühenden Alter von D ! EN 
5 SU och, Du haft Friede nun und Ruh’ gefunden 
52 ee . Nach einem kürzen aber ſchweren Lauf; 


Seſotb 
5 


N 1 Und Vater, Mutter haft Du dort gefunden 
1 Da e 5 d Magee Und Deine Kinder nahmen Dich mit Jubel auf. 
0 beer nung 1 1 Uns lacht auch einſt ein frohes Wiederſeh'n, 
5 15 hloffen fie) für immerdar, ; Ja, dort in Edens lichten Friedenshöh'n. 
Seitdem zu Grabe wir getragen f Der tieftrauernde Gatte 


Ein Herz, das treu für uns geſchlagen. nebſt ſeinen 4 trauernden Kindern. 
Mie ſollte unſer Herz da heute — — — 

N A De lien 90 — und heftig gar 0 ö Litera riſches. 

An Tage, da des Todes Beute 7641. 0 Gustav Köhler’s Buchhandlung Gaul 
Geworden Du vor einem Jahr; Holtſch) in Löwenberg i. Schl. 8 ſoeben: 3 


Ju der beſten Blüthe Deiner Lebens a 05 
Ihe en Dich 10 bi e 2 da Leitfaden für orturner 
7 ole wärſt Du geblieben an der Volksſ ehe. 


1 em Kreis a 

Faortzuwirken 5 die Lieben Von A. Titz, Turnlehrer. 

Mit dem ſorglich treuen Fleiß; 2. perbeſſorte Auflage. 

dd 5 es de 9 1 ie Ginführung die 15 aa günſtig beuttheilten 
r es ward geſetzt Dein Ziel. en | 1 Je Aeulcen 5 


eat 5 itfadens in ſehr v n 
für all' Dein treues Lieben, machte ſchon nach wenig Sn dieſe neue Auflage nöthig. 


Nimm i 
Liebe Tochter, Schweſter, unſern Herzens⸗Dank; 


e n Guſtad⸗ Adolphe Fef. 

Ach, nur Eine, — die in's Grab nicht ſank; 2 ittaas 10 Uhr fei 
ee wegn eln ber Gar Adele , klang der bee Schönau 
af banner werden wiedetſeher ſein Jahresfeſt in der evangeliſchen Furche ih Kauffung, wozu 


Nede⸗Wieſa bei Greifenberg, den 7. Juni 1871. die Freunde und Gönner unſeres Vereins zur Theilnahme hier⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen: mit ergebenſt fangen b nd 
N Felten Arber, | al Gem gr 
a . ’ 7607. 
Erneſtine ea ena, Hals Geſchuiſter ü Es lohnt Jedem, 


5 Albert Hoffmann,) ſich die ſo ſchönen und billigen Sommergnzüge und Sommer⸗ 


3 TER 


IT — paletots, die in der Kleiderhalle des Herrn Scheimann 
19, Worte der Tiebe Schneller in Warmbrunn vorräthig find, zu betrachten. 


an Grabe meiner guten Gattin, Mutter und Schweiter, Jason und Arbeit laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


Die Gewinnliſte der deutſchen National⸗Lotterie zum Beſten 


8 der Frau 
Auli f f f der verwundeten und kranken Krieger, der Invaliden und der 
le Erneſtine Louiſe Grüttner Hinterbliebenen der 1 iſt mir von Ven zugegangen 
IK geb. Dannert. und liegt zur Einſicht bei mir vor. 
Aten den 19. Oktober 1835 zu Ober⸗Würgsdorf, geſtorben Ai RAR für den Hirſchberger Kreis find: 
5 Va h 


ee > 3% 
EN ET 


den 7 Juni 1870 zu Reichwaldau. 5 BÖHNER RE Nr. 6490 auf Loos 61262, 
BI RER 1 hence Bucer 8 4617 5 89050 
Nen ei llientſchwinden, eſer's äſthetiſche Briefe.. „ 7 5 | 
5 fo viel kee Winden FR 7 Men Mn 1 0 . 2835 „ „ 830% 70 
bon entſchchand ein Jahr der Trennung und der Trauer, 205 Tischdete mit Inhalt... „ 2804 83026 0 
den man, Gattin, Mutter, Schweſter, Dich zum frühen 9 f e neee " num 7 
} Grabe trug Petſch' Jugendalbm „ 3500 „ „ Al, 
eber e Seen Se 5 Same; dae w Klee , , ar 
0 wie bitter it der Trennungsſchmerz. 1 Cigarrenkaſten „ 0 920 5 . 840 55 0 
U zu früh rief Dich aus unſer Mitte 1 Garderobenhalter „ 2005 „ „ 808 0 
ohen Gottes dunkler, heil ger Rath; 4 6 Deſſertmeſſer ... „ 84099. Sr 
gen um Dich die verwaiſten Kinder, Um die Gewinne aus Berlin kommen zu laſſen, bitte ih die 

1 Mutter ſchon entriſſen ward‘. Loosinhaber, mir die Looſe bis ſpäteſtens zum 10. d. Mts. zu⸗ 

end blickt das Auge himmelwärts Adelheid Werkenthin, 


5 8 zuſchicken. ö 
erfest ihnen hier das liebevolle Mutterherz f Hirſchberg, J. Juni 1871, geb. von Gapette. 


I 


7 


= 


ni c., Abends 8 Uhr. 
er Vor ſt a n d. 


8 Bekanntmachung. 
Die Einzahlung der Pfandbrief⸗ und Darlehns⸗ 


Zinſen für den Termin Johannis 1871 geſchieht 
bei der hieſigen Landſchaft am 22., 23. und 24. 
Juni, und die Auszahlung am 26., 27., 28. und 


29. Juni 1871. 
wird die Kaſſe geſchloſſen. 


An den letzterem Tage Mittags 
Jauer, am 1. Juni 1871. 


Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthumslandſchaft. 


7619. Der deutſche Reichstag hal dle 


(gez.) W. Freiherr v. Zedlitz. 
Wahl des Grafen 


Pückler, wegen e Beeinfluſſung des Königli 


Landraths für ungiltig erk 


Eine Neuwahl iſt für 


Montag den 12. Juni 


angeordnet worden. 


li 
ra 


5 es jetzt, den Beweis zu liefern, da 


„den die Majorität libe⸗ 
geſinnt iſt, indem ſie am Tage der 


ahl ihre Pflicht thun 


und für den Candidaten ihrer Partei 


Herrn Bürger : Meifter Rauth 
in Striegau . 


ihre Stimmen abgeben. 8 
Derſelbe wird, wie er bisher ſeine Anſichten wiederholt 
ausgeſprochen, 


Freitag den 9. Juni, Vormittags 11 Uhr, 


im deutſchen Hauſe zu Schweidnitz einen Vortrag halten und 


N) 

ne dennen zu 
ladet 
Bieſtert, R. 


von Neuem e geben, ſein politiſches Glaubensbe⸗ 
ernen. 


Zu recht zahlreicher Betheiligung an dieſer Verſammlung 
ein: N 


Das liberale Wahl⸗Comits: 
Müller, Koch sen., Schubert sen., Schnei⸗ 


der, Gärtner, Göllner ⸗Pilzen, Bielſchowsky, Kauf ⸗ 


7661. Am 23. M 
Wohnhaus und die Scheuer des 
gensberg mit ſämmtlichen 
i eg durch Feuersbrunſt total vernichtet. Der V 


ſe 


1 


mann, Frömsdorf⸗Leutmannsdorf, J. Köhl, 
Schloßke⸗Schönbrunn. 


ai c., Nachmittag gegen 3 Uhr, wurde das 
rtsrichter Joſeph zu Re⸗ 

Hans: und Wirthſchafts⸗ 
erunglückte, 
hatte beſtändig mit Nah⸗ 


Möbeln, 


ater von neun lebenden Kindern, 


eu Heben zu kämpfen und ſcheute en die Ausgabe, 


ine Gebäude gegen Sp han e u verſichern. Da das Be⸗ 
tzthum des ꝛc. Joſeph auch noch mit Schulden belaftet ift, 


ſind die Folgen des unglücklichen Brandes für den Ge⸗ 


nannten faſt ünüberwindlich. 


w 


‚Die Unterzeichneten richten daher an edle Menſchenfreunde, 
ie namentlich an die Herren Ortsrichter des Kreiſes die Bitte 


um milde Gaben zur Linderung dieſes traurigen Ereigniſſes 
und ſind zur Empfangnahme derſelben gern bereit. 


n 
15 * Fan A, S 


Giehren, den 31. Mai 1871. 


ubert, Gerlach, Dreſcher, 
aftor, Gerichtsſcholz. Kantor. Ortsrichter. 
Oertel, Knobloch, Hoheiſel, 
Geſchworner. Geſchworner. Lehrer u. Gerichtsſchreiber. 


1 Kaufmänniſcher Verein. 


Verſammlung Mittwoch den 7. 


n den Wählern des Schweidnitz⸗Striegauer >. 


BEA UTSITHENT NPA 


A) ER 5 


Frei religiöſer Gottesdienf 
gehalten vom Prediger Herrn Dr. He 8 er e 


n dDonnerſtag den 
Abends ½ 8 Uhr, ftatt. 5 
N Der Vorſtand 15 
der vereinigten chriſtkatholiſchen und freien Geme 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


7808. Wekanntmachung. 
Wegen des au Sud den 8. d. Mes, fallend 
ohnleichnamsfeſtes wird der Wochenmarkt in künftige 

chon am Mittwoch den 7. d. M. ſtattfinden. 6 
Hirſchberg, den 2. Juni 1871. Beh 


Der Magiſtrat. 1 
Die Maler: u. Anftreicher-Arheite 


für den Bau des neuen ſtädtiſchen Schulhauſes ſollen im; 
dect ir ee verdungen werden; zu diesem; 
e 


r 
Mittwoch den 14. d. M., Vormittags II lh, 
Termin im ſtädtiſchen Bauamts⸗Local an. 5 
Die Submiſſions⸗Bedingungen können täglich während zn 
Amtsſtunden in unſerer 1 eingeſehen werden, wol 
auch Abſchriften des Koſten⸗Anſchlags, gegen Bezahlung d 
Copialien, zu bekommen find. 1 
Hirſchberg, den 1. Juni 1871. * 


Der Magiſtrat. er 
8 Berichtigung. 


Der Verkauf des Heu⸗ und Grasſchnittes g 
den Ländereien des Hospital⸗Vorwerkes fin 
nicht, wie bekannt gemacht, am 11., ſonden 
Montag den 12. Juni c. ſtatt. 

Hirſchberg, den 5. Juni 1871. k 

Der Mag i ſt era t. 


7 FR 

en Bekanntmachung. 

Der Heu⸗ und Grasſchnitt der Wieſen⸗ und Ader Jute 
des Hoſpitalvorwerks pro 1871 ſoll 19 

am 12. Juni c., Nachmittags von 1 Uhr ah 

an 1 Meiſtbietenden unter folgenden Bedingungen Dill) 

werden: 


e 

mindeſtens 10 J des Kaufgeldes theilt. 

2. Der Reſt des 0 
Stadt⸗Hauptkaſſe zu Kane ! 


3. Vor Erlegung des Kaufge 
4. Iſt das Kaufgeld innerhalb 8 Tagen, vom 


Bietungsluſtige wollen ia am genannten Tage Nach 
1 Uhr im Hofe des Hoſpitalvorwerks einfinden. 
irſchberg, den 27. Mai 1871 . 


Der Magistrat... 


„ 
15 in unſerem Bureau I. während der Amisſtunden 


erden. 

Neienlgen, welche Gigemhum oder anderweite, zur 
ıfamteit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
bbedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
in haben, werden hiermit aufgefordert, dleſelben zur Ver⸗ 
ng der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
melden. 

ME ll uber Getheilung des Zuschlages wird 
am 15. Juli 182M, 1 11 Uhr. 
runferem Gerichtsgebäude, Zimmer No 6, von dem unter 
Aiken Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
"Shmiebiberg, den 6. Mal 1871. 
Fönigliche Kreis⸗Geiichts⸗Kommiſſten. 
c Der Subhaſtatlons⸗Richter. Klette. 


er 
| une rben gehörige Müh⸗ 
arm 10 m Darf nis, geſchätzt auf 14,583 Thlr. 
J Ehr. 4 Pf., ſoll: 11 

Donnerſtag, den 6. Juli 1871, 
ä Vormittags 10 Uhr, 


m hiesiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Abtheilungs⸗ 
Ban a ubhajtirt werden. 


e und Verkaufsbedingungen find in unferem Bureau Ill. 
ie beim Müllermſtr. Ernſt Buntzel in Nimlau einzuſehen. 
Numartt, den 15. Mai 1871. 5 
Aönigliches ec u Abtheilung. 

h eſſel. 


\ 


Auktion. 


ern Reichſtein (letztes Haus an der 
I), früh von 9 Uhr ab, verſchiedene Möbels und Haus: 
Ann aus dem achlaß der Frau Direktor 3 N! ch e 
Au DIR: 


meiſtbietend verkauft werden. 
holz⸗Aultions⸗ Bekanntmachung. 
Auf dem Aauffunger x trevier werden 109 dem Forſtorte 
a öffentli am 12. Juni d. J. von früh 9 Uhr ab ver: 


en: 

7°, Schock hartes Abraumreißi 
f 18 10 15 alen, 
. o. harte agreißig. 
Juhu, den 27. Mai 1871. 8 
.das Großherzogl. Oldenburg. Oberinſpeetorat. 
0 Bieneck. 


rg 


tape nach Giers⸗ 


Kl, Auf h 

e in der letzten N 

nöbelanntmachung, betreffend den Verkauf einer Drehbank, 
lerdurch aufgehoben. Das Orts⸗Gericht. 
dorf p. Hermsdorf u. K., den 4. Juni 1871. 


7613. 5 
Das Dom. Nor.⸗Falkenhain bei Schönau verkauft meiftbie:- 


bietend verſteigert werden. Die 


reftag den 9. Juni ſollen zu Heriſchdorf, im Haufe, des 


uf hebun 8: 
r. 63 des Gebirgsboten aufgeführte 


Holz ⸗Auktion. 
tend Montag den 12. Juni, Vormittag 9 Uhr, in der ſogenann⸗ 
ten Krücke ca. 50 Schock geſchältes Eichen⸗Gebundholz und 300 
Stück geſchälte Eichen Nutzſtücke, letztere für Stellmacher und 
Maſchienenbauer ſehr geeignet. e 


e Holz⸗Verkauf. 


m 
Sonnabend den 17. Juni cr., 


Nachmittags von 3 Uhr au, 
ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem Kö⸗ 
nigl. Arnsberger Forſtrevier ca. 580 Raum Meter Fichten⸗ 
Scheite, ca. 324 desgl. Knüppel cen ca. 50 auf der Haſel⸗ 
bacher Lehne des vorm. v. Kramſta'ſchen Reviers), ca. 40 desgl. 
Stockholz und ca. 90 desgl. Reiſig⸗Grundorte öffentlich meiſt⸗ 
dingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 0 

Schmiedeberg, den 1. Juni 1871. 
Die Forſtrevier⸗Verwaltung. 


7392. Dom. eee ee neee Dienftag 
den 13. Juni d. 90 9 8 Uhr, 50 Schock hart Reißig und 
eichen Schälholz, 10 Klaftern e Scheite, 1 Schock erlene 


Ber. 

Der Feldhof Falkenhain Nachm. 3 Uhr: 40 Schock hartes 
Fei! ; . Juni, frü a 
8 an Pag jan id 

7655. Auktions⸗Anzeige. 


Dienſtag den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, follen auf dem 
Dominium Neudorf a/ Ordh. ein ganz gedeckter und ein halb⸗ 
gedeckter Wagen, beide auf ckfedern ruhend, ſowie verſchie⸗ 
dene alte Möbel, Lampen und andere Haushaltungsgegenſtände 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 


Ya deb pachten. 
5724. Eine volftändig eingerichtete 


i 1 — 
Conditorei, 

verbunden mit Hand: und Handelsbäckerei, iſt bald zu 

verpachten. Franko⸗Adreſſen sub O. . nimmt die Expedition 

des Boten zur Welterbeförderung an. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

7541. Zwei beiſammenliegende Beſitzungen, von 18 und 10 
Morgen, mit guten Gebäuden, in Waldau, Kreis Bunzlau, 
dicht an der Gebirgsbahn freundlichſt gelegen, ſollen wegen 
Kränklichkeit des Be 1115 verkauft oder berpachtet werden, ein: 
eln oder zuſammen. Nähere Auskunft in der Expedition dieſes 

lattes oder bei Herrn Polizeiverwalter Aae in Waldau 
auf frankirte Anfragen. Es bietet ſich daſelbſt Gelegenheit zu 
Jagd⸗Pachtungen. 


7536. Wegen anderweiten Unternehmungen bin ich geſonnen, 
meine Waſſermühle, maffiv gebaut, mit 1 Mahlgang und 
1 Spibgang, owie 18 Morgen Land, baldigſt zu verpachten 
reſp. zu verkaufen. Me A 

ni . 


Lobris bei Jauer, im 1 
: ; ohann Rößler, Müllermeiſter. 


= Perkauf oder Verpachtung. 


t eingerichtete Bleiche nebſt Mangel iſt bei 3. bis 


Eine gu! 
4000 ul. Anzahlung unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres in der Expedition des „Boten“ 


Theil gewort 0 
lich meinen innigen Dank abzuſtatten. Zuvörd 


eee 
2 5 


Dankſagung. 
Mit dem Beſtehen des 300 jährigen Königsſchießens, nach dem 
Pfingſtfeſte, A ich vorige SR € gleiche die Freude und 
das Glück, mein 50 jähriges Schützen⸗Jubiläum im Kreiſe 
meiner Herren 


0 0 Kuhle hie ar 15 a i h b 0 f ich 
mich verpflichtet fühle, hiermit für die mir ſo zahlreich bewie⸗ 
ene Zeichen kameradſchaftlicher Zuneigung und freundſchaftlicher 
nerkennung meinen herzlichſten Dank auszusprechen, ſehe ich 
mich auch noch im Beſondern veranlaßt, dem hochgeehrten 
Bürger⸗Schützen⸗Bataillon hierſelbſt für die gütige 
Ueberreichung des mir ſehr ſchätzenswerthen und theuren Ehren⸗ 
eſchentes, beſtehend aus einer ſilbernen Medaille (mit dem 
E lenken und der Inſchrift: Dem Jubilar Ermrich 
für 50 jährige Treue) und einem Lorbeerkranze, ſowie der mir 
ſtets theuren und lieben Jäger⸗Compagnie, 5 ihre liebe⸗ 
vollen Geſchenke, meinen herzlinften Dank auszuſprechen. 
Hirſchberg, den 4. Juni 1871. 


Ermrich, 
Schneidermeiſter und Mitglied der Schützengilde. 


F;; ĩ˙² . ͤ m ea ee 

7709. Dankſagung. 

Für die freundliche u. liebevolle Theilnahme, welche Freunde 

und Bekannte bei dem Tode und Begräbniß unſeres lieben 

Vaters uns bewieſen haben, ſagen herzlichen Dank. N 
Die trauernden Kinder: Ernſt und Karl Opitz. 


Oeffentlicher Dank. 
Schon während des Feldzuges gegen Frankreich ſind mir, na⸗ 
mentlich nach meiner Verwundung, während ich mich im La⸗ 
reth befand, ſo viele Beweiſe inniger Theilnahme von lieben 
erwandten nden und Bekannten des hieigen Ortes zu 
den, daß ich mich verpflichtet fühle, Brit 11 85 
gefühlten 
enen, welche mich durch Sendungen in die Ferne er⸗ 
1 und ane herzlichen Dank den Lieben, welche mir 
ei meiner Rückkehr einen ſo feſtlichen Empfang bereiteten; herz⸗ 
lichen Dank dem Bauergutsbeſitzer Hrn. Wittwer, welcher mich 
mit 1 Wagen in Hirſchberg 8 aufrichtigen 
A enjenigen, welche ihre liebevolle Theilnahme bei meiner 

neun 


2 durch Freudenſchüſſe bewieſen und meine Wohnung 
ur 
HR Dank dem hiefigen löblichen Militair⸗Verein, welcher 


7660 


Dank D 


änze und Errichtung einer ſchönen Ehrenpforte ſchmückten. 


mich Abends nach meiner Ankunft mit einer herzlichen An⸗ 


ufikſtändchen willkommen hieß. — Endlich aber auch beſten 
ank allen den Lieben, welche das Andenken an meinen im 
Kriege ian Bruder Heinrich, durch ein Ehrendenkmal in 
dieſem Blatte und durch die beſtellte Abhaltu m. der Exequien 
für die Seelenruhe des Gefallenen ehrten. — Mit der Verſiche⸗ 
zung, daß mir ftets die erwieſene Liebe unvergeßlich bleiben wird, 
a l ich, daß der Allmächtige Allen ein reicher Vergelter 
ein möge! — 5 5 
Falkenhain, den 2. Juni 1871. 
8 Herrmann Kretschmer, Invalide. 


Allen Denen und insbeſondere den löblichen Sprigen-Männ- 


Bu durch den Vereinsführer Herrn Kuhnt und durch ein 
u 


ſchaften der Gemeinden Seidorf, Lomnitz, Dominium und Ge 


r 


meinde Erdmannsdorf, ſowie dem Bleichermeiſter Herrn Frieſe 
in fange welche bei dem am 29. Mai c. in Neu⸗Erdmanns⸗ 
dorf ſtattgehabten 1 thätige Hilfe geleiſtet haben, ſagen 
mir den erlich en Dank. 

Erdmanns dorf, den 2. Juni 1871. bu 

Das Ortsgericht. 


Donnerſtag 
Löwenberg, 
drei Linden“, 
Sonnaben d, 
in Goldberg, N 
„neuen Haufe‘ DI RAS h 
wieder mit meinem Atelier für kün tlie gab 
anweſend, und von früh 8 bis Nachm. ul gc N 

Hochachtungsvoll A 


Julius Igel 


wohnhaft in Bunzlau. 


| 


0 


5 
9 
| som 
7644. Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und I 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Schufmatr 
etablirt habe. Mein Beſtreben wir jederzeit dahin gerichtet find 
jeden mich Beehrenden mit Pünktlichkeit und dauerhafter Meal 
zu bedienen. Um gütige Beachtung bittet ie 
Hochachtungsvoll „ 
Herrmann Schröder, Schuhmachermeiſter, 

Hirſchberg. Herrenſtr. Nr. 18, im Haufe des Hrn. Thal 


Beachtenswerthe Anzei 


Bei unferem Aufenthalte in dem ſchönen Sudeten 
thale logirten wir bei dem Hotel⸗Beſitzer Herm 
Friedrich in Petersdorf. Sowohl der liche 
Wirth, feine und der Seinigen Freundlichkett, 
auch die Vorzüglichkeit der uns verabreichte 
Speiſen und Getränke geben uns deen f 
dieſes Hotel angelegentlichſt dem reiſenden Publ 
kum zu empfehlen. 7680. 

Mehrere Gebirgs⸗Neiſend . 
Inſerat! # 

Auf Herrn Oscar Tſchörtner, Sohn 

des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchört ner 

auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 

zu verkaufen. 4 


Bernhard Bursch, | 
Waldenburg i/Säl, | 


"ER, habe den Hrügtefer und Sich derne gm: Bu 
abe den Hausbeſitzer und Schneidermeiſter Hrn. Joſe 
Tanner von hier beſchuldigt, als habe derſelbe die 1 
zung auf dem Grabe meines Mannes zerſtört. Ich er 
an, Untecht gethan zu haben, bitte um Verzeihung und 
vor Weſterverbreitung. 5 
Märzbotf g. B., im Juni 1871. 


Verwittwete Hausbeſitzer Thereſia Sattler 


nhfolgerinnen gefälligſt übertragen zu wollen. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1871. 


dienung daſſelbe zu erhalten. 5 


m Ergebenſte Anzeige. 
Mun Herrſchaften, ſowie dem geehrten Publikum hierorts 
am Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich die bo fön 


werde bemüht ſein, alle meine werthen Kunden durch reelle 

mung, ſowie ſolide Preiſe nach Wunſch befriedigen zu 

im, und bitte um geneigte Aufträge. 5 
Achtungsvoll 


Aarberg, im Juni 1871. Marie Schütz. 
Agen Uebernahme einer Mühle ſeße ich mich 
öthigt, meine am hieſigen Platze im beſten 


N 


. Vermögen zu übergeben. 
auer, im Juni 1871. ö 
Bi Adolph Hiller. 


* 
Aufklärung. 

der öffentlichen Verlobungs⸗Anzeige des G. L. mit 
„Boberröhrsdorf, welche, wie in Ge brima gebracht 
iſt, nicht von demſelben ausgegangen, ſondern von 
itten Perſon veröffentlicht worden iſt, zeige ich hiermit 
daß meine Perſon ſich ſelbigen Witz nicht erlaubt hat. 
er Viele aus meiner Umgebung ſofort dieſen Schluß 
g 58 darin, weil die Meiſten derſelben die Dummheit 
as Schönheitsmittel anſehen, betrachten und pflegen. Da 
iſchritt in vielen Fällen der heutigen Zeit zum Lo⸗ 
Uport geworden iſt, fo darf man ſich nicht wundern, wenn 

iele, von denen man glaubt, daß ihnen ſchon höhere 
e zu Gebote ſtehen, ſich in ſolchen Phraſen ergehen, nach 
m greifen und glauben, daß Geld und eine Portion 
Munheit einen immenſen Glorienſchein verbreitet. 
Wem aber noch einmal etwas von der Art träumen ſollte, 


zu: 5 
Halte Deine Zunge im Zaume und e vorher 
ub Du das, was Du redeſt, auch verantworten kannſt. 
Aberröhrsdorf, 5. Juni 1871. B. 17 7 

5 Einer, der een nicht erſt nöthig hat, 
feinen Namen vollſtändig auszuschreiben. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein bisher geführtes 


and Weiß & Modewaaren⸗Heſchäſft ns 
Geſchwiſter Delvendaßl übergeben habe. a 
Foiür das mir bisher geſchenkte Vertrauen ganz ergebenſt dankend, bitte ich ſolches auf meine 


nalen meines verſtorbenen Vaters nach wie vor fortführe, 


daher die hinreichendſte 
auch Umſturz durch Sturm und Beſchädigung durch nicht zun⸗ 


lage zu Nr. 64 des Boten a. d. Rleſengebirge. 6. Jun 1871. 


— 


Helene Kleemann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce bitten wir das unſerer Vorgängerin in ſo reichem 
uße geſchenkte Vertrauen auf uns zu übertragen, und verſichern durch prompteſte und reellſte 


Geschwister Delvendahl. 


7679. Durchaus reell! Bin 


Ein anſtändiges Mädchen geſetzten Alters ſucht die Bekannte 
ſchaft eines älteren Mannes mit ſorgenfreier Exiſtenz und bie⸗ 
derem one Herren, nicht unter 30, doch nicht über 50 
Jahre, können ihre genaue Adreſſe mit Angabe der Verhält⸗ 
niſſe unter a. 2. oc poste restante Görlitz bis zum 
11. d. M. einſenden. — Anonyme Zuſchriften verbeten. 


Bockwindmühlen⸗Verſicherung. 
7612. Mit dem 30. Juni d. J. läuft die Verſicherung der 
bei dem Vereine der Bockwindmühlenbeſitzer des Glogauer 
und der umliegenden Kreiſe verſicherten Mühlen ab. 

Ich erſuche die Herren Bockwindmühlenbeſitzer des Löwen⸗ 
berger, Bunzlauer u. Goldberg⸗Haynauer Kreiſes, ihre Weiter⸗ 
verſicherung bei dem Herrn Aelteſten Tſcheſche in Langenvor⸗ 
werk, gegen Einzahlung der Prämie von 10 Sgr. pro Einhun⸗ 
dert Thäler der Verſicherungs⸗ Summe, Unterſchreibung des 
Verſicherungsſcheines und Empfangnahme der Police zu be⸗ 
wirken. . 

Die Verſicherung ift auf Gegenſeitigket gegründet und gewährt 
arantie; ſie en dit außer Brand 


dende Blitze. 

Ich erſuche die Herren Ortsvorſtände ergebenſt, gefälligſt ge⸗ 
Amate. ufforderung den Mühlenbeſitzern WAREN, Waal 
zu machen. ö 

Glogau, den 14. April 1871. ö 

Der W e Geheime Juſtiz⸗Rath 
unſch. 


7722. Ein Za mal donnerndes Lebe och dem Tiſchlergeſellen 
Karl Welke zu ſeinem 24. Wiegen e chf 
HN Die Kollegen: G. G. W. G. G. M. 
7587. Eine in der Nähe einer großen Fabrik und des Bahn⸗ 
fehr gelegene Reſtauration iſt Familienverhältniſſe wegen 
ehr billig ſofort zu vergeben. Nachweis ertheilt 

C. Hübner, dunkle Burgſtraße 21 zu Hirſchberg i. Schl. 
7715. An meine Schüler! 
Von heut an beginnen die Stunden wieder. 


7689. Ehrenerklärung. 
Die Beleidigung gegen die Magd Engmann nehme ich 
hiermit zurück und erkläre dieſelbe für bei rechtliche a 

5 


Mon-Jean, 


eidrich, 


5 Waſſermühlen Verkauf: 
Die in der Kreisſtadt Reichenbach i, Schl. belegene maſſiv 
ebaute, zu allen induſtriellen Unternehmungen ſich eignende 
fene „Trenk⸗Mühle“ mit zwei Mahlgängen, beſten 
ieſen, großem Obſtgarten, wozu 1 Schneidemühle, ſowie eine 


vollſtändig ausreichende Waſſerkraft ( die ein zige am 


Orte) gehört, iſt aus freier Hand preißmäßig zu verkaufen. 
Ernſtliche zahlungsfähige Käufer erfahren das Nä 0 bei den 


Herren N. Berner & Co. in Reichenbach i. 


7549. Mein in Landeshut auf der Oberſtraße gelegenes 

Haus nebſt Stallungen und Schlachthaus, großem 

350 und Eiskeller, bin ich willens aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der Eigenthümerin 
Emilie Bauer, vorm. Preuß, in Gottesberg. 


1 mit und 91 Aecker, Gärtnerſtellen, Güter, 
Gaſthöfe, Mühlen und verſchiedene Beſitzungen 
uſer, 6 hl schiedene Befi 
jeglichem Begehrens, find zum Verkauf, ſowie auch zum Tauſch 
auf andere Grundſtücke ſtets n durch 
7717. Klenner in Hirſchberg. 
7006. Eine zu Dreißighuben bei Reichenbach 1. Schl. belegene, 
ſeit einer Rehe von Jahren betriebene Schankwirthſchaft von 
7 Stuben und Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, nebſt 4 
Don 18 Acker und Obſtgarten, it veränderungshalber 
u verkaufen. 
! Nähere Auskunft eriheilt der Agent Herr Janne zu Schweid⸗ 
nis, Langeſtraße. 
7630. In einem großen Kirchdorfe, Kr. Neumarkt, 1 Meile 
von zwei Städten, iſt eine Wirth ſchaft, maſſiv gebaut, mit 
45 Morgen Acker, einer Windmühle mit amerikaniſchem Gange, 
ſämmtlichem dazu gehörigen todten und lebenden Inventar fte 
zu verkaufen. Anzahlung 2500 Thlr.; die letzten 2000 Thlr. 
stehen auf 10 Jahr tet Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


7605. Wegen eingetretener Familien⸗Verhältniſſe beabſichtige 
ich meine hier gelegene Gärtnerſtelle Nr. 144 zu verkaufen. Die 


. Das Feld iſt gut beſtellt und gewährt aus⸗ 
zeihendes Futter für 4 Kühe. f 
ßerdem find noch 10%, Morgen Pachtacker, welcher dicht 
an der Stelle iſt, mit zu übernehmen. 
Tief⸗ Hartmannsdorf, Kr. Schönau. 


A. Pätzold. 
Eine Leihbibliothek, danterdie aten dert 


und Romane, iſt für einen billigen Preis zu verkaufen. Die 
näheren Bedingungen und der Katalog ſind einzuſehen bei 
437. S. H. Hirſchſtein, Jauer, Schleſ. 


7496. Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Scheuer 
ſteht zum baldigen Abbruch zu verkaufen beim Brauermeiſter 
Nickolmann in Spiller. 


R a Ri dorf, mit 
Die Gärtnerſtelle Nr. 9 0 Yamapoch mi 
Acker, Obſt, und Graſegarten, kann ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden vom Schmiedemſtr. Guſtav Hirt. 


76% Verkaufs- Anzeige. 


Mein Ackerſtück von ca. 4 Scheffeln, wovon ausge⸗ 
zeichnete Wieſen ſind, auf dem früher Seifert'ſchen Gute gele⸗ 
gen, 9 6 7 5 nich aus 10 9 e Straupitz gut 
ignen würde, bin ich wi ofort zu verkaufen. 
ala Karl Knobloch in Grunau. 


n 5 N * Fe N 


Bauplätze, aa gelegen, Wg i 
Haus⸗V erkauf. Das unter Nr. 520 fer 


inSchweidni erſtraße 
Haus, beſonders für Gerber, doch 91 ii aerger 
Betrieb geeignet, mit 16 bewohnbaren Stuben und Garde in 
wegen Alter des Beſitzers, ohne Einmiſchung eines Dei t 
zu 161515 Offerten durch die Buchhandlung von 5 
(918) Loose 
7101. Eine Erbfcholtif:i mit 20 Mo = 
nz, Gicht lab e br 
h eile vo er Kreisſta i 3 
mäßig zu verkaufen. entfernt, it ff bee 
man: eber 5 bei der ren 2. Boten a. d. Nie 
engedirge niederzulegen, wora | 
Fel with uf besen nähere Mee 
7691. RE 
Haus ⸗Verkauf. 

Ein im beſten Bauzuftande und gut ver g 
bares nahe den Bädern gelegenes Haus, ift mit 
einer Anzahlung von 6 — 700 Thlr. bald zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt A 


A. Wittwer in Sileſn. 
Warmbrunn, im Juni 1871. 1 


7675. Erbtheilungshalber beabſichtigen wir, die Winbmühln: 
nahrung mit 27 Morgen Acker und Wieſe ſofort u BR 
Die Kaufsbedingungen find zu erfahren beim Stelle IB 
Gottlieb Illig zu Jacobevof, 

7649. Geſchäftsveränderungshalber iſt eine neue Schmiede 
mit 2 Feuern und ſämmtlichem Handwerkszeug zu verkaufen, 
Nähreres zu 0 J n beim | 
Gaſtwirth Zimmer in Quolsdorf bei Alt⸗Reichengu. 


7645. d br d Vale bin ich geſonnen, meine zu Nieder. 
Wieſenthal bei Lähn Nr. 60 belegene Gärtnerſtelle mit lebenden 
und todtem Inventarium und ſchöner Ernte ſofort zu verlaufen, 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 5 
7537. Eine Haus mit Schmiede, welches ſich feiner dp 
wegen auch für einen Stellmacher gut eignen würde, kann 5 
Ganzen oder getheilt ſofort verkauft werden. Näheres bein 
Rs Schmiedemeiſter Herrmann in Kauffung. 
7452. 8 75 


Verkauf. 
Meine hier, Schmiedeberger Straße Nr. 3, belegen 
Besitsung, beſtehend aus: 
1. maſſivem Wohnhaus, enthaltend 9 Stuben, Küch, 
Entree, 6 Kammern, 2 Gewölben und Bodenraun; 
2. kleinem Nebengebäude mit Rollkammer und dig 
Holzſtällen; = 
3. großem Mintergebäude (vor 3 Jahren neu erbaul 
enthaltend Pferdeſtall, Wagenremiſe, Waſchküche, Kutsche 
kammer und Bodenraum; BR 
4, einer Baustelle von 68—71 Fuß Straßenfront, 
bin ich willens im Ganzen oder getheilt zu nachſtehen 
Preiſen zu verkaufen: 135 
Wohnhaus mit Nebengebäude und eint 
Theil Hofraum für 3800 Thlr. ; 979 
Die Baustelie mit Hintergebäude und Ni 
raum für 2500 Thlr. . 3 
Die Lage iſt günſtig zur Einrichtung einer Bäckere 
da in dem Stadttheile ſich noch keine befindet, 9 2 
Hirſchberg. G. Walter, Maurermeiſt 


12 


hl si bilfigft 


Ä . ne Be Baier ge — 
berkaufe ich, um damit zu räumen, zum Selbftfoftenpreife,. 


Illuminations Ballons 
e sur Feier des Friedensfeſtes in reichhaltigſter Aus⸗ 
Wwe. Pollack 8 Sohn. 


Tapeten Lager! 


Tapeten in großer Auswahl, die Rolle ſchon von ge Sgr. an, empfiehlt 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


. a RER 15 a Wr N 


A. Reimann. 


Haus ⸗ Verkauf. 


In einem belebten Kirchdorfe des Laubaner Kreiſes iſt ein 
| gräumiges, gut gebautes Haus, in dem lange 
duch Bäckerei und Handel lebhaft betrieben wurde, welches ſich 
uud zur Anlage eines Weberei⸗Geſchäfts eignen würde, zu 
belaufen. Zu dem Haufe gehört ein anſehnlicher Gras⸗ und 
Obſtgarten von gutem Ertrage. 

elle Kaufliebhaber wollen ihre Anfragen unter Chiffre 
0, R. No. 2. an die Expedition d. Bl. richten. 


GN Zu verfaufen, FREE 


Ein ſchönes Gut, 100 Morgen Areal, in guter Lage und 
flüchſter Nähe Hirſchberg's 19 9 0 ſteht mit ſämmtlichem leben⸗ 
den und todten Invenkar zum Verkauf. 

Gin Gut, 70 Morgen Areal, einſchließlich ſehr ſchöner 
Er je, in ni cht weiter Entfernung von Warmbrunn u. Hirſch⸗ 
beg gelegen, 0 mit allem Zuhehör, namentlich ſehr ſchönem 
Süd ande, eingetretener Familienverhältniſſe 11 5 für 
den Preis von Thaler zu 1 . Anzahlung nach 
llebereinkunft. Näheres hierüber bei 
Eduard Klenner in Hirſchberg. 


1%. Die Gartenſtelle Nr. 64 zu Schwarzbach, mit 9% 
Morgen Acker, je lebendem und todtem Inventarium, iſt 


beländerungshal er aus freier Hand zu verkaufen. 


Eine kleine. massive Villa 


i belftube , tall, Schuppen 
1 Aden it gm 1. Oktober billig zu vermiethen. Auf 
Vunſch können 2 Morgen Nutz⸗ und Ziergarten dazu gegeben 
3 Näheres Erdmannsdorf, Billa Nr. 6, an d. 0 


Chauſſee. 
die 


eat beiten Senſen, Werkzeuge ꝛc. empfehlen unter 
Gatantie bil 5 7721. 


Hoffmann & lling, ee 


Hirſchberg in Schl., 
aul Hoffmann, 1. u. 2. aide u. 2. 
iR, Ich verkaufe eine Kalbe und eine Ziege 

5 Häusler IE Santömann in Schwaribach 


Kammer, großen Boden, Keller, 


ahre hin⸗ 


in . enthaltend 3 Stuben im Hoch Saal 1 Gie⸗ 


Zur Sommer ⸗Saiſon 


empfing ich noch ein reichhaltig ſortirtes Waaren⸗ 
Lager, und empfehle ſolches unter Zuſicherung der 


ftrengften Reellität zu ſoliden Preiſen. | 


Frank, 
vorläufig kath. Ning Nr. 39. 


Zum Friedensfeſte empfiehlt Paraffin⸗ 
Kerzen billigſt Edmund Bärwaldt. 


7362. Gartenboden 


(7654) 


iſt zu verkaufen. Das Nähere beim Zimmermeiſter Knoll. 


1 Schmiedeeiſerne Tragbalken I 


in allen curanten Dimenſionen, bis 400 m /m. hoch, hält ſtets 
vorräthig 


Emil Sachsse in Leipzig, 


[7287] Bateriihe Str. Nr. 16. 

Beften Bauſand, wie auch Gar⸗ 
ten and liefert in Schachtuthen und einzelnen Fuhren 
tenſand mi Anfuhr 25 . str, 
Zur Feier des Friedensfeſtes 

empfiehlt eine große Auswahl von 
h ing! EEE 
. |Nluminations-Ballons mm 
io Max Eisenstädt. 
Wiederverkünfern Rabatt. 


Pommerſcher Laden! 


Friſch angekommen: ale ce ab, Speckbücklinge, 
Speckflundern und Spidsale empfiehlt F. Liebig. 


F 


8 ſollen erbtheilungswegen den 26 Juni d. J. verkauft werden. 


e 


* . Diverſe . rkskörper, 9 
Br Bengalifces Feuer und Beleuchtungs⸗ „Gegenſtän e. 
5 Ballons und Illuminstionslaternen | 
| in den ſchönſten Aare und Fagons empfiehlt 

7718. F. Pücher, 


ö EEE ERNEST EEE. 
3 Nachdem ich das Modewaaren und Confections⸗Geſchäft an meine Herren J 
Nachfolger übergeben habe, verbleibt mir noch das Putz⸗Geſchäft und offerire ich daſſelbe 

im Ganzen oder deſſen Artikel zum ſchleunigſten Ausverkauf zu ſehr billigen Preifen, 

; Der Verkauf dauert nur bis zum 20. d. Mts., bis zu welcher Zeit Beſtellungen uf 

anzufertigende Sachen angenommen und ausgeführt werden. 


Emanuel Siroheim, | 
äußere Schildauer Straße, im Hauſe des Herrn Dabers, 
7563 1. Etage. a 


1 


A en 
. Fahnen in jeder beliebigen Länge und Breite, ſowie Fahnen 
für die Schuljugend empfehlen zur Feier des Friedens feſtes 
in Auswahl billigt Mie. Pollack & Sohn. 
Große Auswahl von vergoldeten BODMFUINIBES in ver 
ſchiedenen Facons. 5 


Die den Brauer Die Laue schen Erben gehörenden Grundſtücke, beftt beſtehend in Brad 
nebſt Gaſthof (am Roßmarkt), 2 Scheuern, ½ Morgen Acker, 1 großen Obſt⸗ und Gemiſehule 


Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Mil, 
W. Dreßler. 
Guh rau, Nieder⸗Schleſien. Die Lange ſchen Erben. 


er Bekanntmachung. 
160. Große k. und k. preuß. genehmigte 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie * 


mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 | 

Ganzen 3 Gewinne und 7600 reilonfn bei nur 26,600 Loosen! 

1 der am 19. und 20. Jun n Verlooſung find direct von der hieſ. Behörde ausgegebene u. amtlich 
e e e Originallooſe, Ganze für 3 Thlr. 13 Gr., Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Viertel für 26 Groſchen gegen bloße 

Beſtellung auf Poſteinzahlungskarte, oder gegen Nachnahme zu haben bei dem amtlich angeſtellten Hauptcollecteur I 

1 

| 

J 

] 


Amtliche Pläne und amtliche Liſten werden unentgeldli Salomon Leg. 
8 Jedem pünktlich gage 0 e Hoſtugſtweidſtraße 12, Frankfurt a. M. 


g Nac sc Got 2 mine vom Glück 5 begünftigte Collect, felen ſchon e wie 110/000 1 104.000 f. 
j 3 Sc x Er 9 45 e 


U 
N 


er. Natürliche Mineralbrunnen Kanluns. 


1871er Füllung. 


sch von den Quellen empfing und erhalte in der Saison wiederholte Sendungen yon Adelheids- 
alle, Bilin, Friedrichshaller Bitterwasser, Hunyadi Janos Bittersalzquelle, Eger, Ems, Flinsberg, 
lbrunn, Homburg, Carlsbad, e e eee Pyrmont, Roisdorfer, Selter, Wildungen, 
Ippspringe 8 
. Cudowa - Laabessenz zur Bereitung von Molken, 
illen von Bilin, Ems, Kissingen, Vichy. Salze und Laugen von Jastrzemb, Kösen, 


nach, Rehme, Krankenheil, Marienbad, Carlsbad, und versalz, als auch Goczalko- 
er jod- und bromhaltige concentrirte Soölseife und Krankenheiler Jod- Soda und Jod- Soda- 
Schwefelseife. Ebenso empfeble sämmtliche künstliche Mineralwässer. 


5 | uouis Schultz, | 7684. 
Mineralbrunnen- & Weinhandlung am Markt. 


Fahnen! Fahnen! Fahnen! 
5 Zum Friedensfeſte 


ten noch Aufträge für Vereins⸗ oder Kirchen: Fahnen in Seide oder Wolle, mit 
gtickerei oder äehter Malerei, bis zum 12. d. Mts. entgegengenommen. 
Die bereits beſtellten Fahnen liegen zur Anſicht bereit. 


Hirſchberg, Markt 24. 7637 ‚BR. Ansırge 


Allen Referviften 


und Landwehrleuten, die fih ihre Civilanzüge aus meiner Kleider⸗ 
halle entnehmen wollen, gewähre ich bei ſehr billigen Preiſen noch einen 
Extra Rabatt. 7386. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
Am 7. Juni dieſes Jahres wird in Men» Stunsderf bei 
hirſchberg die Feiſt'ſche Weſitzung, die ſogenannte „Krücke“, 
haftirt. Es gehören dazu 36 Morgen Acker, Wohnhaus und 
Scheuer maſſiv, vor einigen Jahren neugebaut, mit Schankbetrieb. 
der Termin findet am 7. Juni, Nachmittags A Uhr, in 
ger Behauſung an Ort und Stelle ſtatt. Bietungskaution 
d etwa 150 Thlr. nöthig zu legen. 5 
Reflectanten werden hierauf aufmerkſam gemacht. 


79 
0 


5 
nen; 


85 


9 "198 CI—L u08 
2 44 % n zug s 


"Ganze Anzüge von ſch 
Stoffen von 8 — 16 Thlr. 


5 eee 
l in verſchiedenen Längen, 
ächten Pomm. Portland⸗Cement, 
PA.-Qualität, a To. 400 C, a 
Drahtnägel in jeder Größe, 
Rohrdraht und Rohrnaͤgel, 
Thür⸗ und Fenſterbeſchläͤge, 


Ofenbau ⸗Utenſilien, 
Gußſtahl⸗Senſen unter Garantie 


vorzüglicher Schneidekraft, 
Sicheln, 
Wetzſteine 


empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen: + 


MNumpelt 8 Meierhoff, 


Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube 25. 


Herrn C. Kehrmann in 7 0 5 
Seit lange war ich von riet geplant und hatte 
dabei einen ſparlichen Haarwuchs. Nach Gebrauch einer 
Flaſche Voorhof-Geest aus der Fabrik von A. Rennen⸗ 
pfennig in Halle a. S. bin ich meine fatale Kopfgicht bei⸗ 
nahe ganz los und mein Kopf bedeckt ſich mit neuen Haaren. 
Indem 1 Ihnen, wie dem Erfinder meinen wärmſten Dank 
ausſpreche, bitte ich Sie, dieſe Zeilen der al e zu 
übergeben, da ich dieſes Mittel jedem ähnlich Leidenden 
beſtens empfehlen kann. 
Barmen. 


Leop. Serner, Kaufmann. 
Allein⸗Verkauf pro Flaſche 15 Sgr., ½ Flaſche 8 Sgr. bei: 
G. Nörb linge in eee Th. Hankel's Le. in 
Tune „Rud. Fiedler in Goldberg, H. Kumß in Warm⸗ 
runn, E. Rudolph in Landeshut, Ed. e 


ae npgaq he 


7681. 


gpz usquzugoi uaoga 


in Salzbrunn. 


AB 7201. 2 Spayierwagen, 1 Stute mit Fohlen, ſowie 
2 Arbeitepferde ſtehen auf dem Vorwerk Riemendorf 
zum Verkauf ? 


auf. 


160. Frankfurter Stadtlotterie. 


Ziehung 1. Claſſe 
am 19. und 20. Juni a. c. 


Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 22 Sgr. 
und Wee zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder 
gegen Poſteinzahlung zu beziehen aus der Haupt⸗Collecte von 


H. P. L. Horwitz Sohn, ® 
Haupt⸗Collecteur, 
8 Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis, Prompte und reelle Trdienung. 3 


17595. Amel Nuß neue Doppel ſte pp 


7601. Dom. Oberfalkenhain offerirt: 


Ziegelfabrikate aue An 


ftehen wegen 


lſtepp 
abe des Geſchä 
Wos ſagt die Er aan ein: 


edition des „Boten“, u 


Abſatzferkel, engliſche (Kreuzung von Gfie 
und Langerſhire) und halbengliſche. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe, 
pro Stück 1 Sgr., pro Schock 50 Sgr., empfieſ 
7555 Guſtab Scholg. 
D oo 
Pomm. Portland⸗Cement, daun 
Stuckatur⸗Gyps, ein semahten un es fh 
Chamotte⸗Steine, 1 
Platten, Stufen x. aus fetem Samen, 


ält ſtets auf L d lt i 15 
Hirschberg. — 8 622055 5 ee e 


Gust. Selinke’s 
Dampf=Pianoforte- Fabril 
in Liegnitz 

empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Wianinp, 
Durch die Aufſtellung der neueſten Hülfsmaſchinen fi 
Pianofortebau iſt die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Auen 
derung zu genügen und liefert außer Pianoforte s Mech 
niken, Conſolen, Pulte, Rahmen verzierungen ıc. it 
für Pianoforte⸗Fabrikanten zu billigſten Preiſen bei ſolider Arbelt 
von 1 ſgr. die Fl n, aus der vühnlid 
Tinten, bekam Fabi ben ee Beyer 100 
nitz, empfiehlt zu Fabrikpreiſen (7669) Carl Klein 


7111. 7 
ſehr billig, bei Hilbig in Liebenthal, 
. 


7369. Zur gütigen Beachtung! 9 

Den werthen Hausfrauen empfehle meine MWiederlag 
der von allen Seiten rühmlichst belobiei 
Mern-Beife, für welche auch im Detail den Preis 
mäßigt habe. Wiederverkäufern gewähre Fabrikpreiſe und wee 
gütige Beſtellungen prompt und reell en 2 

Alt⸗Gebhardsdorf, im Juni 1871. ilhelm Nährig 


34. 3 

K. Preuss. Lotterie-Loose 
1. Klaſſe 144. Lotterie verſendet gegen baar oder Boll 
vorſchuß, Originale: ½ a 39 Thle., % a 16 Zul) 
y,a7|, Thlr., Antheile: / a 4 Thlr., % a 2 The, 
116 115 ar % 9 Tir. leztere An Kue 
. a r., a9 Thlr., ½6 a 4½ Thlr., Ind 
2% Thlr. h 35 


N * 
C. Hahn in Berlin, Neanderſtr. 34, 
4. A 


früher Lindenſtraße 33. 


Kinderwagen, 


| d gebraunte Eaffee's 2 f 
; a Weng N Schützenſtraße. 
LEESELBETISESSESSEHTEHE 


Magenkrampf 


0 „ wilcher jeibit ärztlicher Hilfe nicht weichen wollte, 
10 10 jezt nach kurzem Gebrauch des Ing wer⸗ 


Extract 1 
Be vollſtändig geheilt, was ich mit Vergnügen 


entlich bekunde. 
4 Verwittwete Blumengärtner Melzer. 
Breslau, Michaelisſtraße 14. 


| haben in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei De 
HA. Reimann in Hirſchberg Js & 
ese 88 88813 Ses ess 


Hchirgshimbeerſaft, ſelten ſchön, a Pfd. 7 Sgr., 

A Quart 20 Sgr., en gros billiger, 

ıjaft, a f we 8 6157. 
N aſche 7%, Sgr., 

ehe, 3 Schachtel 2½ Sgr., 

allniihe Seifen jeder Art, 

big's Fleiſchextrakt, 

irer’d Butterpulver, a 5 Sgr., 

ſündſſches Milch⸗ und Nutzenpulver, à 5 Sgr., 

milde Bade⸗Ingredienzien billig und ächt, 

Fömmiliche künſtliche Mineralbrunnen, 

Nakin, Norwegiſch. Leberthran, à 3%, Sgr, offerirt 

die Apotheke, Mineralwaſſer⸗ und 


uchtſaft⸗Fabrik zu Schmiedeberg. 


= Lähner 
Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren 
neitgemäß billigen Preiſen u. mehrjähr. Garantie empfiehlt die 
Uhren⸗Niederlage von Joſ. Breiter. 
andeshut, im Juni 1871. 


‚it Dr. Sourton sche arabiſche Kräuterbalſam, 
i i Arten von Ge⸗ 


Socsseesssssese 


ß in Warmbrunn, Rud. Fiedler in 
ph in Landeshut, Ed. Roithner's 
7633. 


Frankfurter Lotterie. 


dehung am 19. und 20. Jun 1871. Originallooſe 1. Klaſſe 
U, 3, 13 ſgr., getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß 
u Roſteinzahlung franko zu beziehen ns 

3. G. Kömel, Haupt-Roletteur in Frankfurt a. M. 


60 g 
1 35. Seit langer Zelt mit heftigſtem 65 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 M. Crt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die 
neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der hohen 
Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 7 Ver- 
loosungeu 24,900 Gewinne zur sicheren Ent- 
scheidung kommen, darunter befinden sich Haupttreffer 
von eventuel M. Ort. 250,000, speciell aber 150,000, 

100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 3000, 105mal 2000, 156mal 1000, 
206 mal 500, 11,600 mal 110 etc. 

Die nächste erste Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geld -Verloosung ist amtlich 
festgestellt und findet 


schon am 21. Juni 1871 statt 


und kostet hierzu 
1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 2, 


1 halbes - a) in - 1. 

1 viertel — —— . 15 Sgr. 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages. 719, 


Alle Aufträge werden sefert mit der grössten Sorg- 
falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit 
dem Staatswappen versehenen Original-Loose selbst in 
Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen 
Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden 
wir unsern Interessenten unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staats- Garantie und kann durch directe Zusen- 
dungen oder anf Verlangen der Interessenten durch un- 
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsch- 
lands veranlasst werden. ; 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und 
hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an- 
deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt 
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der so- 
Iidesten Basis gegründeten Unternehmen überall 
auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit ge- 
rechnet werden, man beliebe daher schon der naher 
Ziehung halber alle Aufträge baldigset di- 
rect zu richten an \ 


S. Steindecker & Co., 


Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg, 
Ein- und Verkauf aller Arten Staats-Obligationen, 
Eisenbahn-Actien und Anlehensloose, 


P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither ge- 
sehenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn 
der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, durch 

stets prompte und reelle Bedienung die volle 

Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu 

erlangen, D. 0. 


7683. Der vom Herrn Buchhändler Ku 


Bis 1872 genehmigte 


rankeurter Lotterie. 


19. Juni Ziehungsanfang 160. Lotterie. 
14,080 Gewinne von ev. fl. 230,100, 100,00, 108,000, 


505 098, 25,000, 20, 00% ze. 1. Klaſſe am 19. u. 20. Juni. 
%, Original⸗Looſe a nn > ee 75 e Rthlr. 1. 22 Sgr., 


Josef Busek, Lotterie Einnehmer 


in J a. M. 


7608. Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen die auf dem hieſigen Etabliſſement ent⸗ 
en Abgänge, ſoweit dieſelben als Düngitoffe für die 

Landwirthſchaft verwendbar ſind, zur Pee Abfuhr zu 
verkaufen, und fordern diejenigen Herren Landwirthe, weiche 
geneigt ſind, dieſe Abgänge ganz oder theilweiſe zu acquiriren, 
ergebenſt auf, ſich zu näherer Beſprechun 
in Flle hieſigen Comptoir während der 
zu wo 

"ermannstarf, den 2. Juni 1871. 


Tlachsgarn⸗ Maſchbiaen⸗ Spinnerei. 
a Kauf Geſuche. 6 
> Eine Forſt⸗Parzelle, 60—80⸗ 
hriges Holz, wird zu kaufen ge⸗ 
ucht von 
E. Burghardt in Hirſchberg. 


der Kaufbedingungen 
ienſtſtunden einfinden 


m Alte Hirſchberger CHEN, kauft 15 8 


Buchbinder, 
Boberberg Nr. 33. 


Schweizereſen de Ihöne Sabnenkaſe fabrigiren, 
Schweizereien, aan ange dam nen Pe 
an mich liefern. Offerten erbitte mir. 

Ed. Kurth in Potsdam, 
699, Butter und Käſe en gros. 


Zu vermiethen. 

benutzte Laden 
(mit drei großen Schaufen ſtern) ift pr. 1. Oktober c. event. pr. 
1, Januar k. J. wechsel Louis Schultz. 
6976. Drahtitshergafie Nr. 1 iſt in der Be LClage ein elne hübſche 
Wohsung. beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Keller, Boden⸗ 
aum und Mädchenkammer, gleich zu e Näberes 
beim Eioenthümer 


Hirtengaſſe Nr. 20. 


7884. Zu vermiethen ſind zwei freundliche Wohnungen, in 
geſunder Lage, im Preiſe von 18 A 0 xl, bei 
Reiß, n 
Auch iſt daſelbſt gutes Heu und Stroh zu haben. 


7696. Zwei Stuben nebſt Kammer und Scl 155 ‚zu 
vermiethen a 


7695. 2 Stuben auf Wunſch möblirt ind zu vermiethen 
. 5 - ia Ee in 


TE 


22 Wohnungen von 8 m | 


I Lou 
7604. — Eine me S Stube zu vermiethen. Be eſe, 


r. 
7671. Eine freundliche We 
e Nr. 2. 


7624. Mühlgaſſe Nr. 7 iſt eine Stube nebſt j 
Zubehör zu Michaeli Michael zu vermiethen und zu alben a N 


4 5 Mie 0 h⸗Geſuch | 
oft und Logis mit Betten für fünf Perſonen 
Wochen in der Nähe des Hochgebirges 1er 0 n 

in an die Cigarren⸗Handlung von ah in | 0 
richten. 


ee 7E 


Perionen finden Unterkommen, 


Geübte Rock⸗ u. Weſelſeue 


die in ihrer Behauſung arbeiten können, finden bei mir dauert 1 


Beſchäftigung. (7658) Frank. 1 


22 tüchtige Nagelſchmiedgeſellah 
fen n dauernde Beſchäftigung bei F. Dittrich, Huſchben 


7668. Ein gut empfohlener Gärtner, der gleichzeitig 1 
Farc Stellung zu verſehen hat, wird verlangt. Nähe 
durch Herrn 2 Buchbindermeiſter Sommer in Schmiedeberg. 


7688. Ein a N findet dauernde Arbeit bei | 
neidermeiſter Beyer in Spiller, I 

7623. ( gewandten Uhrmachergehülfen juht 
Laub B. Junge, Uhrfacher. 


7678. 918 Tiſchlergefelle kann bald in Arbeit treten ba ö 
Gogler in Grunau. 


Ein tüchtiger Mafchinenmeifte | 


im bei hohem Gehalt ſehr gute Condition in Er 
610, Leopold Freund's Buchdruckerei in 


15 2 15 olzdrechs ler finden dauernde Beihäfti 
C Reſſel in Birkigt⸗Arnsdorf bei Schmied 
ia ( Einen . Einen Geſellen ſucht K ſucht t Kiefe r, Schuhm. in S 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe 


findet bei fofortigem Antritt dauernde Beſchäftigung bein 
7462. 1 H. E. Baumgart in Strich 


2 1 
> Zwei Holzdrechslergeſellen 
für Galanteriearbeit und einen Lehrling ſucht 

der Drechslermeiſter Sampe zu Friedeberg a. 
7670. Zwei oder drei e Bötthergefellen f N 
dauernde een e eim | 
Böttchermſtr. S e in Cunzendorf u. N. 

Löwenberg. 


„at — ni 


| 


Hermsdorf b. Waldenbug, Bi 2 Ju 1871. 


7707. Ein anständiges Mädchen in eine Trinkhalle Mi 
geſucht. EL Reſtaurateur Paul, Bahnhofitiaht 


Das Dominium Kleppelsdorf bei Lähn ſucht Term. John 
einen unverheiratheten od. u verheiratheten O ch enmai N 


OR TER INN RT TEE EI TUR RL 


te Beilage in Mr. 64 bes Boten a. b. Riefengebirg, 


ebirge. 6. Juni 1871, . 


| Schuhmachergeſ ellen 


dauernde Beſchäftigung bei Kahlert in Bolkenhain. 


6 Mangelgeſellen 


ie bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
6 im In und Appretur⸗Anſtalt von 
u, Dähne & Habermann in Lauban. 


Gefucht 


Hd Me Bedienter auf's Land # junger Mann, militärfrei, 
11102 leißig, der Parquet putzt, überhaupt zu jeder 

pillig iſt. 

iſſe einzuſenden sub II. M_ poste rest, Gnadenberg. 

Vier gewandte Steinbrecher, die im Sprengen und 


Iten geübt und das el Werkzeug ne 1 
uch von 97 


ite Fiegelfrecher 
e früher Werner ſche Ziegelei in Kunners⸗ 
lönnen ſich ſofort melden bei G. Walter, 
Auurermeifter in Hirſchberg, und beim Ziegel⸗ 
lter Bandt in der e 7453 


ürſte em rgefelk uf 
7 Ha Aa arbeiten wollen, finden dauernde bei 
Aung, auch wird ein kräftiger Knabe unter günſtigen 
Bedingungen in die Lehre genommen. Anfragen werden 
hatoftei erbeten. 

. g. O., den 31. Mai 1871. 
| 3 a Peukert, Bürſtenmacher. 
2 . 1 e 
. Ein nü leer Arbeite der die Feldarbeit per⸗ 
It, findet ein dauerndes Unterkommen in der „alten 
Nie. zu Warmbrunn. 


MT, Knaben und Mädchen finden Beſchäftigung N 
. Starosky in Heriſchdorf, Photographierahmen⸗Fabrik. 


WB. Ein ge Arbeiter und mehrere Mädchen 
st die Spinnerei von A. F. Dinglinger. 
ELEPLLEELETLELOELEELLTLHES 
Mehrere anſtändige Mädchen, 
welche die feine Damenſehneiderei 
D gründlich erlernen wollen, ſowie einige 
eübte Nähterinnen können in unferer 
Damen ⸗Kleiderhalle 
bald eintreten. g 
E. Klingberg & S. Mixdorff, 
irſchberg. Bahnhofſtr. 7713. 
8 eee 


RER 


Gnesseasassanas 


107 Greiffenber 


7481. Ein Dien it 188 0 welches ih 1155 Kühe 
zu verpflegen hat, wird zum 1. Juli geſucht vo 
Strauß 1 Giersdorf, 
7673. Eine zuperläſſige Kinderfrau zur Pflege eines 
Kindes wird geſucht von Wei ind bold 
Poſt⸗ Shire 
7647. Ich ſuche eine kräftige Frau als Wärkerff. N 
dung bis 15. Juni in der 1 197 1 talt. 
Schmiedeberg, den 1. Juni 18 
Gene verw. Fr. Tec 


Personen ſuchen Unterkommen. 


750; Annonce. 


Ein practiſcher Landwirth, Anfang der 306r Jahre, 
ere „ verheirathet, 1 ein Kind, ſucht als Vertvalter 
eines Gutes oder auch ch unter Aufſicht des Principals ſofortige 
Stellung. Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite, auch kann 
auf Verlangen perſönliche Vorſtellung erfolgen. Gefl. Offerten 


erbeten unter poste restante Schönfeld bei Bunzlau i. c 


G. F. No, 39. 


. eee ee ee 


Ein ee Haus hülle oder 17 wel! bi 
ſchon als ſolcher in Hotels acht eine el hat, Soldat geweſen, a 
jetzt ganz 0 iſt, ſucht eine Stell e als Haushälter DR 
herrſchaftlicher Kütſcher. Zu erfragen in Hirſchberg, dunkle 
Burgſtraße Nr. 17, bei Herrn Roſe. 


7677. Eine anſtändige Dame ſucht eine Stellung, og 

als 1 der Hausfrau; dieſelbe würde auch die 
Pflege oder Geſellſchaft bei einer einzelnen Dame gern über⸗ 
nehmen. Liebevolle Behandlung iſt mehr erwünſcht als hoher 
Gehalt. Gefällige a ferten werben unter Chiffre 2 Pes 
restante Hirſchberg, bis zum 15. Juni erbeten. f 


as. Lehrlings⸗Geſuch. 


f a mein Schnitt⸗ und Spezerei⸗Wgaren⸗Geſt 
u 


aft 

e ich einen befähigten Knaben als Lehrling zum fo 1 

tigen Antritt. 1 
W den 31. Mai 1871. 


. Diettrich’s Nachfolger 


. Gebauer. 


7609. Ein junger, F echſhäſſener Mun mit den nöinipen 
Schulkenntniſſen verſehen, erwünscht, der deutſchen und poln 
ſchen Sprache mächtig, welcher Luſt hat das lach * ee 
nen, kann unter schr vortheilhaften Bedingungen 1 25 am 
1. Juli d. J. in die Lehre treten. Wo? ſagt die F 
des Boten, dae eee eee 
7393. Ein Lehrling wird für ein Chem: 2, Kurz⸗ 15 
Ae e Geſchäft per 1. Juli geſucht. 
Gefl. Offerten sub ©. . nimmt die Expedition dieſ. Bl. 
entgegen. 
7704. Einen Lehrling nimmt an 
M. Mschentscher, Schuhmahermitr., Greiffenb. Stv. 6. 
7589, Einen Knaben nimmt in die Lehre den 
Schornſteinfegermeiſter Schoeminz in Schönau. g 
7666. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat Bäcker zu wer⸗ 
den, kann unter vortheilhaften Bedingungen ſofort in die Lehre 


treten bei 
ant Mut el. 


80 


/ 1592 — 1 


7495. Ein kräftiger Knabe, 

welcher die Brauerei erlernen will, kann baldigſt antreten 

beim Brauermeiſter 5 1 5 
Nickolmann in Spiller. 


7533. Lehrlings⸗Geſuch. 
Für unſer Eiſenwaaren ⸗en-gros-Geſchüft ſuchen 
wir bei ſofortigem Antritt einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling. 


Hähnel & Moritz. 
Gef 50 1 den. er 
1 ö erlmutter, iſt auf dem Wege 
Eine Lorgnette, von Langenöls bis Friedersdorf 
gefunden worden und abzuholen bei 
, 7664. Aug. Eckert in Giehren. 
15 


Bi Eigenthümer eines Sommer⸗Ueber⸗ 
elben zurück erhalten bei 1 
Ernst Seidel zu Eichberg. 


Ver loten. 


„Der ehrliche Finder einer blau angeſtrichenen Wagen: 
Winde, gezeichnet G. M. 1861, welche am 31. v. Mts. von 


ö rlitz. 


7701. Der rechtm 
ziehers kann den 


der Seieokmen e bis zum Zacken⸗Schloſſer verloren wurde, 
Hal 


wird erſu bige beim Gaſtwirth Herrn König in Schrei⸗ 
berhau oder beim Bauer Männig in Straupitz gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 

7643. 

f 1 Thaler Belohnung 

dem Ablieferer eines geſtern muthmaßlich von Erdmannsdorf 
bis ichn verloren gegangenen Stockes von braunem Rohr 
mit langem Elfenbeingriff und Zwinge, im Motel. de Prusse 
in Warmbrunn. 


Bertauidung 


2 Dann 


Auf hieſigem Bahnhofe iſt mein Stock vertauſcht 
worden. Derſelbe hat Elfenbein⸗Griff, auf welchem 
mein Name „R. Krahn“ gravirt iſt; unten Elfenbein⸗ 


Zwinge. Ich bitte höflichſt um Rückgabe gegen den 
andern Stock. R Mrahn, 
Hirſchberg. Buchdruckerei ⸗Beſitzer. 


EEEPC EEE IREHTET ße 
Ginlad ungen 


J. Gruner's Felſenkeller. 


Donnerſtag, als am Frohnleichnamsfeſte: 
Grosses Nachmittag- Concert, 


ausgeführt von der ee ee ee 
um 4 Uhr. Entrée: Für Herren 2 Sgr. für Damen 1 Sgr. 
Zur zahlreichſten Betheiligung ladet ergebenſt ein 


— aua Gruner. 
Garten⸗Reſtauration. 


Sonntag den 4. Juni c. erlaube ich mir hierdurch er⸗ 
gebenſt einzuladen, und indem ich um gütigen Beſuch bitte, be⸗ 
merke ich, daß ich ſtets für gute Getränke ꝛc., ſowie für reelle 
Bedienung Sorge tragen werde. 

Egelsdorf, den 1. Juni 1871. 
5 B. Strangfeld, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Nedacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J Krahn. (Reinhold Krahn) 


ae Hausberg bei Hirſchberg. 
Donnerſtag, als am Frohnleichnamsfeſſe: 
Grosses Concert, 


ausgeführt vom Muſik⸗Director Elger und ſeiner Kapelle. 
Anfang Nachmittags / Uhr. 


(Dieſes Concert findet nur bei günſtigem Wetter Hat) 
Zu zahlreichem Beſuch laden erge Mi ein statt ) 


G. Penſel. J. Eiger, x 
Flinsberg. 


Allen hohen geehrten Herrſchaften, die base Bad beſuchen. 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, da 10 die au 
Beſitzung meines verftorbenen Vaters käuflich übernommen 
habe; da daſſelbe ſich bis jetzt immer eines guten, empfehlenden 
Rufes erfreut, und die e deſſelben es ſtets mit der 
größten Zufriedenheit 1 haben, jo werde ich mich ber 
mühen, es in demſelben Grade fe ge und werde wie 
früher allen werthen Bewohnern meines Logishauſes mit freund: 
lichen, bequem eingerichteten Zimmern, guter Küche, nebit 
reeller Bedienung, aufzuwarten bemüht fein. ie 


Achtungsvpoll 
Marie Schütz, Beſitzerin „zur Stahlquelle“, 


7556. 


1 


i 
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Eisenbahn-Züge. Al 
Abgang: 1. Kohlfurt⸗Görlitz. 1 
Von Hirſchberg. .. 5fr. 10,36 Um. 2,25 Nm. 5,80 Nu. 10,KU9kd8, 
In Görlis .. 915 fr. 1 Nm. 5, Abds 8,20 bds. If. 
d 2,30 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Abs. — 3, . 
„Berlin (über 3 


Görlitz — 888 Nm. 10,10 bs. — 10 
„ Berlin (über 5 
Kohlfurt), . 6,10 Abds. 5,90 Nm. 11,55 Abos. — b lost. 
„ Breslau (über — } 
Kohlfurt) ... 2,25 Nm. 4.28 Nm. 11/40 Abos. — 6,90 fp, 
Altwaſſer⸗Breslau (Liebau). 
Von Hirſchberg ... 6,19 fr. 11,33 Bm. 3,30 Rm. 40 Nm. — 
Neis 8,57 fr. 153 Nm. 4,51 Nm. 11,15 Abds. — 
F 7,87 Abds. — 5,58 fr. — 7 
IAD uk — — 8, = | 
„ Altwaſſer ... 8,50fr. 141 Nm. — 65 Abds. — 
eee — 5 4 — 8,59 Abds. — 
„ Frankenſtein — 3,52 Nm. — 9,15 Ab u 
ER a EN ER m e Kohlf — Görkitz — 
n der Züge Kohlfurt⸗Görlitz. g 
In Hirſchberg. Al Ed 133 Um. 1,85 Nin. 9 1280 A0 
Abgang von Breslau 1 
über Kohlfurt. . 9,55 Abds. — 7,10 fr. 10, Um. 25 An 
Abgang von Berlin 
über Kohlfurt .. . 11,5 Abds. — 5 fr. 840 fr. ING 
Abgang von Berli 


örlitz .. . 645 Abds. — 11,15 
Abgang v. Dresden 12,25fr, — 6 fr. 9,15 fr. 5, 
Abgang von Görlitz 335fr. 8,20 fr. 11, Bm. 1,10 Nm. 8,85 0 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. ; 0 

Jauer, den 3. Juni 1871. N 


Der Im. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte | He 
Scheffel, ſclkſgr f eil der vet. for.pf.[el.igs.pf.[etljni 
90 


Hate IE 3] 5. 3055 — 2 154 — 1 
tler. 3 ——1 ar 2 4121 1114 
Niedrigster. 221 (—1 2.10 — 2] 2— 118 10 
Breslau, den 3 Juni 1871. 7 
Kaxtoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles ce 150% 0 
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